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Alzu pptimiſtiſche Auffaſſungen.

Aber die deutſch ruſſiſche Verſtändigung, welche das
Reſultat des vorjährigen Zarer veſuchs in Potsdam ſein
ſollte, iſt ſchon damals viel chrieben worden. Aber
erſt jetzt haben die Früchte jener Entrevue zu reifen be
gonnen, indem vor einigen Tagen der deutſch ruſſiſche
Bagdadvertrag in Petersburg unterzeichnet worden iſt,
nach welchem Rußland ſeinen Widerſtand gegen den von
deutſcher Seite betriebenen Bau der Bagdadbahn auf
gibt, Deutſchland und Rußland ihre wirtſchaftlichen
Jntereſſenſphären in Perſien gegenſeitig anerkennen und
die Verpflichtung übernehmen, ſich beim Bau von Eiſen
bahnen und ſonſtiger Verkehrsmittel nicht entgegenzu
arbeiten, ſondern zu fördern und zu ergänzen. Das
Zuſtandekommen des Vertrags hat, trotzdem er nur ein
paar Artikel enthält, lange Zeit erfordert, woraus man
folgern muß, daß es ſich nicht um eine Leichtgeburt
handelte, daß Hemmungen vorhanden waren, die man
nicht ohne weiteres überwinden konnte. Dieſe kamen
vielleicht aus London und Paris. Die nationaliſtiſche
Preſſe Frankreichs wenigſtens forderte des öfteren, daß
Rußland dem Deutſchen Reiche in perſiſchen Angelegen
heiten nicht eher willfährig werde, bis dieſes aufgehört
habe, Frankreich in marokkaniſchen Dingen Dppoſition
zu machen. Und Londoner Blätter erlaubten ſich zu ver
ſchiedenen Malen, Rußland darauf aufmerkſam zu machen,
daß es ſich durch den Bagdadvertrag von der Kombination
der Mächte loslöſe, die aus verſchiedenen Gründen die

Bagdadbahn bekämpften. Vi
zöſtſchen Und engliſchen Diplomatie entſprechende Vor
haltungen an der Newa gemacht worden, mit denen ſie
aber, wie man nunmehr ſieht, nicht durchgedrungen ſind.
Deutſche Zeitungen glauben in dieſer Feſtigkeik und in
dem Zuſtandekommen des Bagdadvertrags ein politiſches
Ereignis erſten Ranges erblicken zu müſſen, da hierdurch
der Beweis geliefert ſei, daß die tiefe Verſtimmung, die
in Petersburg durch das entſchloſſene Auftreten Deutſch
lands in der ſerbiſchen Kriſis entſtanden war, einem
freundnachbarlichen Verhältnis Platz gemacht habe.

Dies iſt jedoch eine viel zu optimiſtiſche Auffaſſung des
Vorkommniſſes. Rußland vergißt und verzeiht das ihm
Angetane nicht ſo ſchnell. Trotz aller gelegentlichen
freundlichen Geſichter wirkt der Groll von 1878 in un
geſchwächter Weiſe fort und es iſt dieſer mächtig auf
gefriſcht worden durch den Verlauf und dem Ausgang
der ſerbiſchen Kriſis. Der gegenwärtige Zar iſt ein
ganz beſonders ſtarrer Bewahrer der grimmen moskowi
tiſchen Stimmung. Er war es denn auch, welcher die
Entente mit Frankreich zu einem engen Bündnis um
geſtaltete und ſogar mit dem britiſchen Erbfeind eine
Entente abſchloß. Er wäre den beiden Freunden auch
dann nicht untreu geworden, wenn Deutſchland in der
ſerbiſchen Frage eine weniger antiruſſiſche Haltung an
genommen hätte. Nun aber iſt er noch weniger dazu
fähig. Darüber täuſche man ſich ja nicht. Die ver
ſtärkte Fortſetzung der von ſeinem Vater eingeleiteten
Politik kann den Zaren Nikolaus II. freilich nicht davon
abhalten, auch mit anderen Mächten Verträge abzu
ſchließen, wenn ſie das Intereſſe ſeines Reiches fördern,
vhne die Intereſſen der Triple- Entente zu ſchädigen, wie
es beim Bagdadvertrag der Fall iſt. Käme es, was
glücklicherweiſe nicht zu erwarten iſt, wegen der Marokko
Affäre zu einer Kriſis, ſo würde man zweifellos Rußland
auf Frankreichs und Englands Seite ſehen.

Nach dem, was man im vergangenen Herbſt über die
Potsdamer Abmachungen las, mußte man annehmen,
daß auch ein neuer Rückverſicherungsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Rußland zuſtande gekommen ſei, in
welchem ſich jede zur Neutralität verpflichte, falls die
andere von einer dritten Macht alſo Rußland von
Oſterreich oder Deutſchland von Frankreich angegriffen
werde. Aber dieſe Angelegenheit hat man nichts wieder
vernommen, ſeitdem Rußland einen Teil ſeiner an der
deutſchen Grenze aufgeſtellten Truppenmaſſen ins Jnnere
des Landes zurückgezogen hat, was, wie es damals hieß,
einen Punkt des UÜbereinkommens bildete. Kein Nicht
eingeweihter kann bis heute mit Beſtimmtheit ſagen, ob
ein Rückverſicherungsvertrag abgeſchloſſen iſt. Aber
auch dann, wenn dies der Fall wäre, würde von einer

leicht ſind von der fran

weſentlichen Beſſerung der deutſch- ruſſiſchen Be
ziehungen noch nicht geſprochen werden können. Mit
demſelben Rechte müßte man ſonſt auch eine Erkaltung
der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Oſterreich
Ungarn daraus ableiten. Jm übrigen muß man an
erkennen, daß der Bagdadvertrag ein großes Kulturwerk
iſt, welches die Ziviliſterung des ſüdweſtlichen Aſiens
beſchleunigen helfen wird.

Ein Hintertürchen hat ſich Rußland aber doch offen
gelaſſen. Jn dem Artikel 3 des Vertrages verpflichtet
es ſich nämlich, „keinerlei Maßnahmen zu treffen, die den
Bau der Bagdadbahn hemmen oder die Beteiligung
fremden Kapitals an dieſem Unternehmen hindern könnten,
vorausgeſetzt natürlich, daß für Rußland keinerlei
Opfer pekunärer oder wirtſchaftlicher Art erwachſen.“
Mit Hilfe dieſes elaſtiſchen Schlußſatzes könnte Rußland
ſich eines Tages unter Umſtänden über die Einhaltung
des im Vorſatze Verſprochenen hinwegſetzen.

Liberalismus und Futternot,

Der Abgeordnete Dr. MüllerMeiningen hatte, zur
Ferienzeit in ſeinem Wahlkreiſe weilend, die landwirt
ſchaftliche Notlage infolge der Dürre aus eigenem Augen
ſchein kennen gelernt und in Artikeln und einer Eingabe
an das Herzogliche Miniſterium praktiſche Vorſchläge zur
Behebung der Notlage gemacht. Dabei hatte er auch die
ihm mit Recht gefährlich erſcheinende Politik des Bundes
Her Landwirte et Die Agrarier in ſeinem Wahl

eutſche Tageszeitung in Berlin hattenkreiſe und die
ihm das ſehr übel vermerkt, und man hatte ſeine Aus
führungen durch Einſendungen dort, durch einen in dem
bekannten „überlegenen“ Stil geſchriebenen Artikel hier
zu bemängeln verſucht. Abg. Dr. MüllerMeiningen
antwortet jetzt auf dieſe gegneriſchen Erwiderungen, und
wir laſſen ſeine Ausführungen, die allgemeineres Intereſſe
beanſpruchen dürfen, hier folgen. Aus den Darlegungen
Dr. Müllers geht gleichzeitig hervor, was die Gegner ihm
ihrerſeits vorgehalten hatten. Müller ſchreibt

„Jch habe mit keinem Worte die unſinnige Behauptung
aufgeſtellt, daß der Großgrundbeſitzer kein Vieh mäſtet,
ſondern nur Körner baut uſw. Ferner habe ich mit
keinem Worte eine einſeitige Beſeitigung des Hafer und
Gerſtenzolles verlangt. Jch habe auch ſehr gut gewußt,
daß Olkuchen und Kleie mit keinem Zolle belaſtet ſind.
Allein ich weiß, daß u. a. Futtergerſte mit Mk. 1,30,
Futterbohnen und Lupinen mit Mk. 1,50, Raps und
Rübſamen mit Mk. 2, pro Doppelzentner, daß aber,
worauf ich den allergrößten Wert lege, Mais mit Mk. 3
Zoll pro Doppelzentner belegt iſt.

Auf Mais iſt aber der Vieh, vor allem Schweine züch
tende Kleinbauer Thüringens am meiſten angewieſen.
Infolgedeſſen iſt die Behauptung der Gegner, daß die
„höchſte Zollaſt auf denjenigen Futtermitteln ruht, die
der Junker am meiſten braucht“, völlig unrichtig. Nicht
der „Junker“, der ſelbſt große Mengen Futtermittel baut,
ſondern der kleine und der mittlere Bauer ſind die Haupt
leidtragenden. Die Suspendierung des Mais
zolls iſt die notwendigſte Maßregel, die der Bundesrat
vornehmen muß, damit der Bauer ſeine Kornfrucht gut
verkaufen kann und nicht zu verfüttern braucht.

Gegenüber den ſtatiſtiſchen Angaben der Gegner einige
Zahlen, die die Richtigkeit meiner Stellungnahme zu
gunſten der Kleinbauern beweiſen Die kleinbäuerlichen
Betriebe bis 10 Hektar das ſind hier im Wahlkreiſe
etwa 90 von 100 halten im Reiche 42 Proz. des
Rindviehs, 58 Proz. der Schweine in den Betrieben
bis 20 Hektar 61 Proz. des Rindviehs, 73 Proz. der
Schweine. Bei den Verhältniſſen in Meiningen iſt der
Prozentſatz noch viel höher. Alſo der Kleinbauer betreibt
in erſter Linie Schweinezucht und braucht dazu, zumal in
ſchlechten Futterzeiten, billigſten Mais. Da helfen alle
künſtlichen und geſchraubten Statiſtiken von Vermögen,
Betriebsfläche und angeblichem Futterbedarf nicht darüber
hinweg. Wenn der Bund der Landwirte mit allgemeinen,
ſehr ſtark beſtrittenen Urteilen des Sozialdemokraten
Schulz und des Abg. Dr. Böhme operiert, ſo kennt er
unſere fränkiſchthüringiſchen kleinbäuerlichen Verhältniſſe
viel zu gut, als daß er nicht wüßte, daß der kleine Bauer

in Meiningen weit mehr von Viehzucht als von Körner
bau lebt.

Zum Schluß wirft Abg. Dr. Müller noch einige Fragen
auf: „Warum geraten die Herren des Bundes der Land
wirte ſo in Harniſch, wenn wir von der Notwendigkeit
der Verſöhnung von Stadt und Land ſprechen Dabei
bemerke ich: Wir halten eine einſeitige und plötzliche Auf
hebung der land wirtſchaftlichen Zölle im Jntereſſe der
Bauernſchaft für unmöglich und verhängnisvoll. Dieſen
Standpunkt haben wir auch im Parlament wiederholt
vertreten ebenſo wie den unbedingten Schutz gegen
Viehſeucheverſchleppung. Und warum werden die Herren
des Bundes der Landwirte, den ich vor allem bekämpfe
als politiſches Anhängſel ver Ultramontanen, ſo nervös,
wenn wir Liberalen uns ehrlich bereit erklären, ebenfalls
im Jntereſſe der Bauernſchaft nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen zu wirken Der Bund der Landwirte iſt ja,
wie er behauptet, keine politiſche Partei Die Herren
werden erfahrungsgemäß direkt grob, wenn die anderen
Parteien ſagen, der Bund ſei der wirtſchaftliche Köder
für harmloſe, im Grunde ihres Herzens urliberale thürin
giſche Bauern, um ſie vor den Wagen der konſervativen
Junker zu ſpannen Leſen denn die Freunde des Bundes
hier gar keine Zeitung, oder nur die Deutſche Tages
zeitung“, die Protektorin der Borromäus Enzyklika
Mit jedem, ſelbſt dem fanatiſchſten thüringiſchen Agrarier
getraue ich mich, nach gegenſeitiger Ausſprache auf einen
vernünftigen Zuſtand zu kommen. Hat er aber erſt den
Fanatismus des Nordens, dann allerdings iſt es arg!“

Ueber eine eigenartſhe Wählerbeeinſluſſung

bei einer Stadtverordnetenerſfatzwahl in
Tapiau wird der „Königsb. Hart. Ztg. geſchrieben
„Am 7. Auguſt d. J. fand in Tapiau eine Stadtverord
netenerſatzwahl ſtatt, für welche von ſeiten der Wähler
der 3. Abteilung in einer öffentlichen Wählerverſamm-
lung der Gärtnereibeſitzer R. als Kandidat in Vorſchlag
gebracht war. Zu dieſer Wählerabteilung gehören nahezu
die ſämmtlichen Unterbeamten (Pfleger, Hilſs
beamte uſw.), der Tapiguer Landespflege- und
Jrrenanſtalt in einer Stärke von 70 bis 80 Per
ſonen. Am Wahltage wurde zunächſt im Laufe des Vor
mittags den beamteten Wählern von ſeiten ihrer Vor
geſetzten eröffnet, daß denen, die ſich an der Wahl
beteiligen wollten, ein entſprechender Urlaub erteilt
werden würde. Gegen 11 Uhr der Wahlakt begann
um 12 und dauerte bis 2 Uhr wurden die bezeichneten
Beamten und Unterſtellten zuſammenberuſfen und
erhielten von ihrem Vorgeſetzten, einem mittleren
Beamten, folgenden Befehl. „Jhr werdet
ſämtlich zur Wahl gehen und habt alle den
Anſtaltsſekretär G. zu wählen.“ Dieſes geſchah
denn auch. Die ſämtlichen Beamten der Landespflege,
Jrren und Beſſerüngsanſtalt, wie die ſonſt von dieſer
abhängigen Perſonen traten zur Wahl an und wählten,
wie ihnen befohlen worden, den Anſtaltsſekretär G. der
aber, nebenbei bemerkt, bei der Wahl ſeinem Gegner
Gärtnereibeſitzer R. unterlag. Nun aber weiter! Da
einige Beamte es für richtiger gehalten hatten, ihre
Stimme dem in der Vorbeſprechung aufgeſtellten Kan
didaten R. zu geben, da ſie der wohlbegründeten Anſicht
waren, daß ihnen niemand vorſchreiben dürfe, wem ſie
ihre Stimme zu geben haben, ſo wurden einige Be
amten direkt von einem ihrer Vorgeſetzten
zur Erklärung aufgefordert, „wie ſie dazu kämen,
dem Befehl zuwiderzuhandeln und einem
anderen ihre Stimme zu geben, als dem An
ſtaltsſekretär G.“ Die Beamten haben darauf ganz
korrekt erwidert, daß ſie die Abgabe einer Erklärung auf
dieſe Frage ablehnen. Erwähnt ſei übrigens noch, daß
ein anderer mittlerer Beamter der genannten Anſtalten
es verſucht hat, nach der Wahl Einſicht in die Wähler
liſten zu erhalten, um feſtzuſtellen, wer von den be
treffenden Beamten, dem Befehl zuwider, nicht den An
ſtaltsſekretär G. gewählt hatte. Die Einſicht der Liſten
wurde ihm natürlich verweigert! Dieſes iſt geſchehen
innerhalb der Provinzialanſtalten zu Tapiau, derſelben
Anſtalten, die bei der Reichstagserſatzwahl im Dezember
v. J. aus Anlaß einer konſervativeagrariſchen Verſamm



lung den Dienſt eine Stunde vor der ſonſt üblichen Zeit
ſchloſſen, um den Beamten Gelegenheit zum Beſuch der
Verſammlung zu geben, die ferner bei früheren politiſchen
Wahlen die unteren Beamten (Pfleger) in Trupps nach
dem Wahllokal zur Stimmabgabe unter Kontrolle, ſoweit
dieſes möglich war, führen ließ.

zur Rargklufrage.
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, haben

ein wohlgeordneter Preſſefeldzug und die Auslaſſung
verſchiedener Vorſitzender der jetzt verſammelten General
räte erreicht, daß ſich beim Publikum eine ziemlich gereizte
Stimmung gegen Deutſchland breit macht. Das geſchickte
Ablenken vom Kern der Sache hat in den letzten Tagen
ein Marokkofieber erzeugt, ſo daß ſogar das Gefaſel eines
Boulevardblattes von einem franzöſiſchen Ultimatum an
Deutſchland viele Gläubige fand und einige Aufregung
hervorrief. Der „Temps“ fand es deshalb für geraten,
einen beruhigenden Artikel zu veröffentlichen, worin
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß zwei Mächte ſich
ſchließlich auch nicht einigen könnten, ohne daß deshalb
der europäiſche Friede bedroht ſein müſſe.

Genährt wird die agreſſive Stimmung in Frankreich
auch durch manche Maßnahmen der Behörden. So hat
das Finanzminiſterium beſchloſſen, für den in nächſter
Zeit anberaumten Verkauf von hunderttauſend alten
Militärkarabinern einen ſpäteren Zeitpunkt feſtzuſetzen
und überhaupt jeden Verkauf ausrangierter Waffen bis
nach Beendigung der marokkaniſchen Expedition auf
zuſchieben.

Nach einer Meldung der „Mgd. Ztg.“ vom 24. d. M.
wird Cambon, wie verlautet, der deutſchen Re
gierungeinen neuen Vorſchlagzur Regelung
der Marokkofrage unterbreiten. Danach ſoll
Deutſchland das franzöſiſche Protektorat über Marokko
anerkennen, wogegen Frankreich wieder Deutſchland volle
wirtſchaftliche Gleichheit zuſichert. Dieſes erhält ferner
einen größeren Teil der Kongokolonie, tritt aber dafür
an Frankreich einen Streifen des Kamerungebiets ab.
Man glaubt hier zuverſichtlich, daß dieſer Vorſchlag zu
einer Verſtändigung mit Deutſchland führen werde.

Die engliſche Regierung redet Frankreich gut zu.
Die Weſtminſter Gazette“ betont in ihrem

Leitartikel vom Donnerstag, daß Deutſchland An
ſpruch auf Kompenſationen habe, wenn es
Frankreich freie Hand in Marokko gewähre. Deutſchland
verfolge eine rein geſchäftsmäßige Politik, und Frankreich
miütſſe ſich klar machen, daß es für das, was es haben wolle,

dringend raten, die vorteilhafte Gelegenheit nicht deshalb
unbenutzt vorübergehen zu laſſen, weil es nicht eine an
gemeſſene oder ſogar anſtändige Kompenſation
zahlen möge. Das Blatt weiſt die Jdee zurück, daß
England Frankreich aufreize, eine aggreſſive
oder unvernünftige Haltung einzunehmen. Der Gedanke,
daß England eine Verſtändigung verhindere, um Deutſch
land im eigenen Intereſſe in Weſtafrika vom Meere ab
zuſchließen, ſei ebenfalls völlig grundlos.

Zweifellos liegt hier eine Kundgebung der engliſchen
Regierung vor.

Keine Kriegsgefahr.Aus Büſſel, 24. Aug, meldet die „Magd. Ztg.
Entgegen verſchiedenen peſſimiſtiſchen Preßäußerungen
verlautet zuverläſſig, daß die belgiſche Regierung
aus Paris einen amtlichen Bericht erhielt, nach dem die
Möglichkeiteinesdeutſch- franzöſiſchen Ma
rokkokrieges völlig ausgeſchloſſen iſt. Auf
Grund dieſes Berichtes unterläßt die belgiſche Regierung
die Maßnahmen, daß ſie im Falle einer Kriegsgefahr

treffen müßte. J
Die Lage in Sus.

Wie der „Agence Havags“ aus Mogador vom 22. d. M.
e e wird, ſind die Unruhen in der Nähe von Taru

ant beendet. Die Deutſchen, mit Ausnahme eines
einzigen, haben Tarudant verlaſſen. Der Kaid hat
zwei Franzoſen, welche dort eingetroffen ſind, einen
guten Empfang bereitet.

Ueber Marokkos Eiſenerze und die deutſche Induſtrie

enthält die Frankf. Ztg. einen längeren Artikel,
worin betont wird, daß der wahre Grund für die Be
deutung der Marokkoerze nicht in ihrer Quantität liege,
ſondern in ihrer eigentümlichen Stellung im internatio
nalen h und in ihrem Einfluß auf deſſen zu
künftige Geſtaltung. Der Verfaſſer des Artikels weiſt
nach. We deutſche Erzverſorgung vorerſt geſichert ſei
und die Marokkoerze quantitativ eine verhältnismäßig
unbedeutende Rolle ſpielten. Wenn aber der Kampf um
Berat und ſchwediſche Erze heftiger als je zwiſchen
Deutſchland und England entbrennen werde, dann
würden beide Erzlieferanten aus der Notlage Nutzen
jehen und die Preiſe erhöhen. Beſitze aber Deutſchland
je Marokkoerze die mit dem ſpaniſchen und e chen

Erze ſehr wohl konkurrieren könnten, ſo ſei ihm ſtets die
Möglichkeit gegeben, durch eine ſtärkere Einfuhr marok
kaniſcher Erze ſtatt ſchwediſcher und ſpaniſcher über
triebenen Forderungen entgegenzutreten und die Preiſe
auf eine normale Höhe zu bringen. Das ſei eine viel
bedentungsvollere Wirkung der Marokkofrage, als ſie
durch ihre Qualität allein jemals erreichen könnten. Es

klar, daß die günſtige Wirkung in das Gegenteil um
chlage, wenn England ſelbſt, nur wirtſchaftlich ſeine

Hand auf dieſe Erzſchätze lege. Das ſchlimmſte wäre
gber wenn Frankreich wirtſchaftlich oder politiſch vonden Ersfeldern Beſitz ergriffe Der Verfaſſer des Artikels
reſumiert ſich dahin „Die Marokkoerze haben alſo nur

Zahlen müſſe. Ein Freund Frankreichs könne ihm nur

dann einen Wert für die deutſche Eiſeninduſtrie, wenn
der größere Teil der Erzfelder in deutſchen Händen iſt
und die politiſche Macht entweder deutſchem Einfluß
unterſteht oder ſich zum mindeſten neutral verhält. So,
unabhängig in deukſchen Händen, können die viel um
ſtrittenen nordweſt afrikaniſchen Erze bei geſchickter und
ſparſamer Verwendung als Preisregulator gerade in
Zeiten der Hochkonjunkkur vorzügliche Dienſte zugunſten
unſerer deutſchen Hütten leiſten.“

Politische Abersicht.
Rußland. Der Miniſterrat hat den Geſetzentwurf,

betreffend die Subvention der in Rußland gebauten
Handelsſchiffe genehmigt.

Spanien. Der König von Spanien hat in San
Sebaſtian den deutſchen Botſchafter Prinzen
von Ratibor und Corvey in Audienz empfangen.

Portugal. Aus Anlaß der Präſidentenwahl
herrſcht in der Umgebung des Parlamentsgebäudes in
Hiſſabon lebhafte Bewegung. Bernardino
Machado und Manuel Arriaga ſind die einzigen
Präſidentſchaftskandidaten. Sonnabend wird
die Wahl von 71 Senatoren vorgenommen werden, die
von den Abgeordneten aus ihrer Mitte gewählt werden.
Die Senatoren müſſen älter als 80 Jahre ſein.
Die Nationalverſammlung hat am Donnerstag
den Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung
der Deputierten und Sengtoren angenommen, und
die Dotation für den Präſidenten der Republik
guf 24 Contos Reis feſtgeſetzt. Die Korkarbeiter
ſind, wie aus Liſſabon gemeldet wird, in den Au i an d

etreten, haben in Villarinho mehrere Fabriken in
rand geſteckt und die Hilfeleiſtung verhindert. Von

Liſſabon ſind Truppen entſandt worden.
Zürkei. Der Miniſter des Außern RifaatPaſcha iſt zurückgetreten. Er wird zum Bot

ſchafter in Paris ernannt werden. Der Groß
weſir, welcher die Leitung des Miniſteriums des
Außern übernimmt, wird Mitte September die ange
kündigte Reiſe nach Europa unternehmen. Dem
re zufolge ſoll ſich der Großweſir nach Berlin und

ondon begeben. Bei der Pforte eingegangene Nach
richten beſagen, die Miniſter des Außern der Kreta
ſchutzmächte hätten in ihrer mündlichen Antwort auf
die türkiſche Note un Kretas erklärt, daß von
einer Erneuerung des Mandats Zaimis oder der Er
nennung eines anderen Kommiſſars, der vom König
der Hellenen vorgeſchlagen würde, nie die Rede
geweſen ſei. Die Schutzmächte ſetzten den Meinungs-
austauſch über einen proviſoriſchen modus vivendi fort.
J Zur, Bagdadbahn-Frage. Wie das „Reut.
Bureau erfährt, hat die engliſche Regierung ſeit
der im Juli an die türkiſche Regierung in Sachen der
Bagdadbahn gerichteten Note, in der unter anderem
eine gleichmäßigeinternagtiongle finanzielle
Beteiligung an dem Golfabſchnitt der Bahn
verlangt war, keinen neuen Vorſchlag gemacht. Eine
Antwort auf die Note iſt bisher nicht eingegangen,
die Verhandlungen werden in Konſtantinopel noch
weitergeführt. erMontenegro. Das Miniſterium Tomanowitſch
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Der König nahm die
Demiſſion an und ernannte Dr. Tonamowitſch neuer
dings zum Miniſterpräſidenten. Auch der Miniſter des
Innern Dſchukanowitſch und der Finanzminiſter
VYergowitſch behielten ihre Portefeuilles. Zum
Kriegsminiſter wurde Wukowitſch, zum Juſtiz und
Unterrichtsminiſter Stagatsrat Doſchitſch und zum
Miniſter des Auswärtigen der bisherige Konſul in
Skutari Gregowitſch ernannt.

Perſien. Erfolge Mohammed Alis. Dieder Schachſewennen ſind, nach einer
eldung aus Aſtara mit Modjeljal es Sultaneh

an der Spitze zu dem früheren Schah übergegangen. Die
Schachſewennen ſind in der Umgebueg Ardebils
konzentriert. Die Zitadelle iſt von den Behörden ver
laſſen. Als die Regierungstruppen erfuhren, daß der
neiternannte Gouverneur von Ardebil Saham ed Dauleh
ſich weigerte, dorthin zu ziehen, ſtellten ſie ſich unter
das Kommando Modjeljal es Sultanehs.
Unter dem Jubel der Bevölkerung zog Modjeljal es
Sultaneh mit den Schachſewennenführern in die Zita
delle ein. Darauf wurde zu Ehren Mohammed Alis
Salut geſchoſſen. Die Lokalpolizei iſt aufgehoben und
der Schutz den regulären Truppen anvertraut. Das
ruſſiſche Detachement, welches in der Nähe Ardebils
lagert, hat Patrouillen zum Schutze der ruſſiſchen Unter
tanen in die Stadt kommandiert.

Mittel und Südamerika. Wie dem New York Herald“
aus Cap Haitien gemeldet wird, befinden ſich jetzt 5
amerikaniſcheKriegsſchiffeundfranzöſiſches
in den haitianiſchen Gewäſſern. Es heißt, daß ſämtliche
Schiffe dort hleiben, bis die Rückzahlung der hattianiſchen
Schuld, die ſich aufeine Million Dollars in Gold
belaufen, bezahlt worden ſind. Die ſchile niſchen
Salpeter induſtriellen haben ihre Regierungerſugt dahin zu wirken, daß die Kammern im Intereſſe
der Salpeterinduſtrie, der freien Einfuhr von Petroleum.
S Dynamit und Säcken ihre Zuſtimmung
erteilen.

Deutschland.
Berlin, 25. Ang. Der Kaiſer und die Prinzeſſin

Viktoria Luiſe wohnten geſtern abend im Hoftheater zu
Kaſſel der neueinſtudierten Vorſtellung von Guſtav
Freytags „Journaliſten“ bei. Nach dem zweiten Akte
nahm der Kaiſer in der Pauſe den Tee ein und empfing
hierbei den Kaſſeler Stadtälteſten Seidler. Der Kaiſer
nahm an der ganzen Vorſtellung lebhaften Anteil und
applaudierte an vielen Stellen. Der Kronprinz
traf geſtern abend 68/, Uhr, vom Jagdſchloß Hopfreben
im Bregenzer Walde kommend, in München auf dem
Hauptbahnhof ein und ſetzte ſogleich mit dem zur Abfahrt
bereitſtehenden Schnellzuge ſeine Reiſe über Würzburg
und Gemünden nach Altong und Bremen fort. Heute
beginnen die Manbverfeſtlichkeiten in Altong und Ham
burg, denen ſich diejenigen in Stettin anſchließen werden.

Nach einer Wahlparole ſchreit die agrariſche
Preſſe wie der Hirſch nach friſchem Waſſer. Die

„Deutſche Tageszeitung“ hat inzwiſchen eingeſehen, daß
die Marokkofrage ſich doch nicht als „die“ Wahlparole
eignet, ſie wimmelt daher dieſerhalb jetzt ab, und ſie ſtellt
nunmehr als Hauptwahlparolen hin die Aufrechterhaltung
und den Ausbau des deutſchen Schutzzolls und die Be
kämpfung der Sozialdemokratie. Beſonders ovriginell
ſind dieſe Wahlparolen nicht, und ob ſie ſehr zugkräftig
für die Parteien der Rechten ſind, möchten wir billig
bezweifeln. Die Bevölkerung hat heute in erſter Linie
die Gefahren der konſervativ klerikalen Verbrüderung im
Auge, und die Ankündigung des „Ausbaues“ der Zölle,
d. h. der Erhöhung und Vermehrung derſelben, wird
hoffentlich auch dazu beitragen, die Abneigung der Be
völkerung gegen die rückſichtsloſen Jntereſſenpolitiker auf
der Rechten zu ſtärken, Das Strafgericht des Volkes
über den ſchwarzblauen Block wird nicht ausbleiben,
und wenn noch weſentlich geſchicktere Wahlparolen aus
geklügelt werden, als ſie das führende Agrarierblatt jetzt
ausgegeben hat.

Gegen den Abgeordneten Karl Lieb
knecht) hat die Staatsanwaltſchaft in Karls
ruhe ein Verfahren eingeleitet, um durch Vernehmung
von Verſammlungsbeſuchern zu ermitteln, ob ſich Lieb
knecht als Redner in einer Karlsruher Verſammlung
gegen das Strafgeſetzbuch, insbeſondere gegen den
Mafjeſtätsbeleidigungsparagraphen vergangen
hat. Wir möchten ſtark bezweifeln, meint die „Neue
Badiſche Landeszeitung“ zu dieſer Mitteilung, ob bei
dieſer ſtaatsanwaltlichen Aktion irgend etwas Poſitives
herauskommt, außer einer Reklame für die Sozial
demokratie.

Luftschiffahrt.
JFlugmaſchinen bei den Manövern des

18. Armeekorps. An den Manövern des 18. Armee
korps werden nach dem „B. L. A.“ auch Flugapparate
teilnehmen. Der Frankfurter Flugſportklub hat dem
Generalkommando einen Euler-Zweidecker zur Ver
fügung geſtellt, der von Leutnant v. Hiddeſen und von
Leutnant Lichtenfels geſteuert werden wird.

Das Zeppelin Luftſchiff „Schwaben“ wird,
wie aus BadenBadenberichtet wird, am s. September
von BadenBaden aus eine große Zielfahrt über Speyer,
Mannheim, Mainz, Frankfurt a. M., Fulda, Eiſenach
nach Gotha antreten. Zwiſchen dem 6. und 9. September
findetſo

ſtatt v d eIn Baden Baden wird der Luftkreuzer vorausſichtlich
bis Mitte September ſtationiert bleiben. Ein Verein
für Zeppelinfahrten hat ſich in Stuttgart unter
dem Vorſitz von Dr. A. Marquard gebildet. Der Verein
hat den Zweck, die ZeppelinLuftſchiffahrt tn Deu.

nn eine Zielfährt von Gotha nach Berlin

praktiſch inſofern zu fördern, als der Geſamtbetrag de
Mitgliederbeitäge nach Abzug der Verwaltungsk te
zum Ankauf von Fahrſcheinen für Zeppelinluftſchiffe
verwendet wird. Dieſe Fahrſcheine ſollen dann unter
die Mitglieder verloſt werden.

Probefahrt des 1.“
Metz, 24. Aug. Der Luftkreuzer „Z. 1“, der bis

vor wenigen Tagen in Reparatur war, wurde um 13 m
verlängert und unternimmt ſeit geſtern abend kleinere
Probefahrten. Auch heute in aller Frühe machte er
eine gut gelungene Probefahrt. Die Militärverwaltung
wahre über die Luftmanöver ſtrenges Stillſchweigen.
Es iſt jedoch etwas von einer beabſichtigten größeren
Fernfahrt des „Z. 1.“ durchgeſickert.

Aeroplan Unfälle.
Auf dem Flugplatze Berlin-Johannisthal

ſtürzte geſtern früh der Harlanflieger Wolf mit ſeinem
Apparat ab. Der Apparat wurde vollſtändig zertrüm-
mert; der Flieger erlitteineſchwereKopfverletzung.

Auch der Aviatiker Quintler ſtieß mit ſeinem
Apparat auf den Boden auf. Die Maſchine wurde voll
ſtändig zertrümmert; der Flieger kam mit leichten
Verletzungen davon.

Das Flugzeug als militäriſches Erkundigungsmittel.

1

Zum erſten Male iſt eine Flugmaſchinenpatrouille
bei einer en n militäriſchen bung miteiner tatſächlichen Aufgabe betraut worden, die ſie
glänzend gelöſt hat. Das Experiment hat gezeigt, welche
Dienſte die Flugmaſchine im Aufklärungsdienſt leiſten
kann, in welcher Schnelligkeit die ren eines Flug

auch eine ausgedehnte feindliche Stellung in
urzer Zeit et erkunden vermögen, wozu eine Kavallerie

patrouille keinesfalls in der Lage iſt, da ſie die feindliche
Stellung nicht ſo überſehen kann, wie es bei den Avia
tikern der Fall iſt. Auch in bezug auf die Schnelligkeit
der Aufklärung iſt die fliegende Pakrouille derKavallerie
patrouille bei weiten überlegen. Der zurzeit auf demTruppenübungsplatz Gries ß eim bei Darmſtadt unter

Zeitung des Rittmeiſters v. Becker vom Gardedragoner-
Regiment Nr. 23 übende Kavallerie-Ausbildungs Wage
hatte am Donnerstag in den erſten Morgenſtunden eine
Aufklärungsübung gegen den Rhein auszuführen. Da
bei wurde außer der berittenen Patrouille auch eine
Flugzeugpatrouille verwendet. Der Leutnantder Reſerre Heyne vom Huſarenregiment Nr. 6 ſtieg

unter Führung desEinfährigenUnteroffiziers Reichardt
vom Gardedragoner- Regiment Nr. 23 um 5 Uhr 30 Min.
in Darmſtadt auf einer Eulerflugmaſchine auf, undbeide Flieger löſten die geſtellte er in einer halben
Stunde, während die berittene Patrouille dazu von
morgens 1 bis früh Uhr unterwegs ſein mußte. Nach
Erledigung der Aufgabe wurde die Meldeſtelle über
flogen und die in ch im Aroplan geſchriebene Mel
dung in einem beſchwerten Kuvert heruntergeworfen.
Die Eulermaſchine war eine Paſſagiermaſchine des
Frankfurter Flugſportklubs

Gerichtsverhandlungen.
über ein ſeltſames Militärgerichts-urteil berichtet der Vorwärts“ wie folgt „Jch ſchlage

Da mit dem Säbel drein, verfluchte Schweinebandel!“
ieſe Worte richtete der Leutnant Egler vom Regiment

an ſeine Leute, weil er ungehalten warHamburg

usgeſetzt, daß die Witterung dies geſtattet.

tſch land

n



darüber, daß bei einer Nachtübung Schwierigkeiten bei
der Orientierung entſtanden waren. Der Musketier
Burmeſter richtete an ſeinen Nebenmann die beſorgte
Frage: „Sind Sie auch in der Lebensverſicherung?“
Als Angeklagter erſchien vor dem Kriegsgericht der
17. Diviſton (Hamburg) nicht der Leutnant, ſondern der
Musketier B. angeklagt wegen Beleidigung und Ach
tungsverletzung. Die Beleidigung ließ der Ankläger
fallen, wegen der angeblichen Achtungsverletzung be
antragte er ſieben Tage ſtrengen Arreſt. Strafmildernd
kämen die Drohungen und Schimpfworte des Offiziers
in Betracht weshalb dem Angeklagten der 98 des
Militärſtrafgeſetzbuches zur Seite ſtehe. Das Gericht
verſagte dem Angeklagten dieſen Schutz, weil er die
Bedrohungen und Schimpfworte des Leutnants nicht
als ſolche empfunden habe. Das Urteil lautete auf
vierzehn Tage ſtrengen Arreſt. SWegen Bedrohung und Aufreizung ver
urteilte das Schöffengericht den Baudelegierken des
reien Maurerverbandes Neuhaus und den Hand
anger Tippe zu 4 bezw 2 Monaten Gefängnis Beide

hatten im September v. J. beim hieſigen Landgerſchts-
neubau chriſtlich organiſierte Maurer kerroriſiert und
dent T. hatte ſich ſogar zu Tätlichkeiten hinreißen

aſſen.

Vermischtes.

g unſerer Polizei keinen größern
ſich ſelbſt keine größere Blamage

Gagdunglück) Perleberg, 28. Aug. Jm
LuebzowRevier entlud ſich auf der Jagd das Gewehr
des Apothekers Schade, des Jnhabers der hieſigen
Löwenapotheke. Der Schuß ging dem Unglücklichen in
den Unterleib; ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarb
der Verletzte an Verblutung.

Dienſt erweiſen und
zuziehen können.

Dank

Bei einer Hochzeitsfeier vergiftet60 Perſonen, die am Dienstag an einer Hochzeitsfeier in
Schormsheim teilgenommen hatten, erkrankten unter
heftigen Schmerzen. Ein Arzt ſtellte Vergiftungser
ſcheinungen feſt, die auf den Genuß einer Speiſe zurück
zuführen waren. Es wurden ſofort Gegenmittel einge
nommen, ſo daß die Erkrankten jetzt außer Gefahr ſind.

*Guſammenſtoß.) Mittwoch abend fuhren auf
der Hirſchherger Talbahn zwei einander entgegen
kommende Motorwagen an einer ſcharfen Kurve auf
einander Der Führer des einen Wagens wurde ſchwer,
mehrere Paſſagiere leicht verletzt. Der Materialſchaden
iſt ziemlich bedeutend.

*GEiſenbahnunglück.) Aufder Station Georgen
burg in Ungarn fuhr Mittwoch der von Kaſchau ab
gegangene Schnellzug in den gleichfalls von Kaſchau ab
gegangenen Perſonenzug. Von den im letzten Wagen
befindlichen Perſonen würden ſechs getötet undzehn
mehr oder wenigerſchwerverleßt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Ein norwegiſcherOffizieranufdemsSchieß-
ſtand tödlich verunglückt Aus Chriſtiania
meldet ein Telegramm: Während der Schießübungen
einer Abteilung Marineſoldaten in der Nähe von
Arendal wurde der Oberleutnant Steen durch einen
Karabinerſchuß in den Kopf auf der Stelle getötet.
Das Unglück entſtand dadurch, daß eine ſcharfe Patrone
auf noch unaufgeklärte Weiſe unter die Ubungsmunition
geraten war.

(Kuwelen im Werte von 40000 Mark ge
ſtohlen) Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet
Bei der Abfahrt des Zuges D4Eydtkuhnen- Berlin
wurden hier einer Dame Juwelen im Werte von
40000 Mk. aus ihrer Handtaſche geſtohlen. Der Täter
wurde nicht ermittelt.

Schwere Verwüſtungen gufder bayriſchen
Hochebene.) Auf der bayriſchen Hochebene haben
ſchwere Unwetter gehauſt und in Gärten und Feldern
arge Verwüſtungen angerichtet. Jn Nymphenburg ſiel
ein junger Klempner während des Hagelwetters von
einem Dach vier Stock hoch herab und brach das
Genick. Viele Telephonleitungen nach dem Oberland
ſind beſchädigt und unkerbrochen; in Egern am Tegern-
ſee wurde die mit ihrem Gatten dort in der Sommer
friſche weilende Frau des Architekten Paul Niegiſch aus
Eſſen auf dem Heimweg beim plötzlichen Ausbruch eines
Unwetters von dem 27 Meter hohen umſtürzenden
Maibaum erſchlagen, der vor der Villa des Hotel
heſitzers Volkhard vom. Reginapalaſthotel in München
ſtand. Die an der Seite der Mutter gehende Tochter blieb
unverletzt. Der Gatte erhielt die Nachricht nach der
Rückkehr von einer Bergtour. Auf der Herreninſelim
Chiemſee wurde während des Unwetters am Mittwoch
nachmittag eine ganze Familie von zwei durch den
Sturm entwurzelten Bäumenerſchlagen, es iſt
dies der Profeſſor Stejkal von der Gewerbeſchule in

grdubitz in Böhmen mit Frau und Sohn. Die
eichen der Verunglückten wurden erſt am Donnerstag

entdeckt. Auch der Kaiſer von Oſterreich wurde
in Jſchl vom Orkan überraſcht. Er begab ſich Mittwoch
nachmittag in das Ziemitzer Jagdrevier. Während der
Jagd brach im Jagdgebiete ſowie in JIſchl. und Umgebung ein Orkan aus, durch den in Iſchl verſchiedene
Bäume umgeweht wurden. Es herrſchte große
Aufregung. Der Kaiſer hatte ſeinen Stand unter
einem Felſen und entging ſo den Unbilden des Wetters.
Um Uhr kehrte er unter begeiſterten Kundgebungen
der Bevölkerung hierher zurück.

(SDeckeneinſturz im Wilmersdorfer Bis-
marck-Gymnaſium.) Inder Turnhalle des Wilmers

dorfer Bismarck Gymnaſiums ſtürzte am Donnerstag
mittag die Decke ein, an welcher einige Reparaturen
vorgenommen wurden. Drei Arbeiter wurden
verſchüttet und konnten erſt nach langen Auf
räumungsarbeiten durch die Feuerwehr befreit werden.
Zwei Arbeiter wurden ſchwer, einer leicht verletzt.

GStadtverordneten wahlen am Sonntag
Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Königsberg
beſchloſſen einem ſozialdemokratiſchen Antrage ent
ſprechend, die Stadtverordneten wahlenim Herbſt
le dritte Wählerabteilung Sonntags ſtattfinden
zu laſſen.

(Exploſionskataſtrophe an Bord eines
deutſchen Walfiſchfängers) Nach einer Meldung
aus Matadt (Franz. Kongo) wurden an Bord des
deutſchen Walfiſchfängers Edea“ durch Entzündung
von 150 Tonnen Pulver, die der Dampfer mit ſich führte,
drei Weiße darunter ein Offizier und zwei Matroſen

zehn Neger buchſtäblich iu Stückezer-
riſſen(Auf eigenartige Weiſe ums Leben ge
kommen iſt in Worms der Laternenanzünder Jun g.
Beim Reinigen einer Laterne wurde er, während er auf
der Leiter ſtand, von einem Radfahrer angerannt,
ſo daß er ab ſtürzte und bewußtlos liegen blieb. Er
ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.
Der Radfahrer wurde wegen fahrläſſiger Tötung
verhaftetEin Millionengeſchenk für ein Offizier
geneſungsheim.) Zum Bau eines Offiziergeneſüngs
heims, das bei Oberplättig bei Hannover erbaut werden
ſoll, hat Frau General Jſenhart, wie uns ein Privat-
telegramm aus Hannover meldet, dem Kaiſer ein Kapital
von 2 Millionen Mark überwieſen. Der Kaiſer hat die
hochherzige Stiftung angenommen und das Geneſungs
heim wird bereits im nächſten Jahre eingeweiht werden
können. Die Stifterin iſt die Witwe des im November
1908 in Koblenz geſtorbenen Generalmajors Wilhelm
Jſenbart aus Hannover, der bis 1866 als Leutnant dem
Königlich Hannoverſchen Leib Regiment in Hannover
angehörte, deſſen Traditionen das Infanterie Regiment
von VoigtsRhetz in Hildesheim forkführt, und der zuletzt,
bis 1897, Kommaändeur des 8. Thüriagiſchen Infanterie
Regiments Nr. 71 in Erfurt war.

Kiebestragödie.) Wie wir meldeten, feuerte
in Königsberg i. Pr. die 29 jährige Schneiderin
Potſchka gus Rache über die Löſung des Verhältniſſes
auf ihren Geliebten, den Dr. Unruh von der Jrren
guſtalt Allenberg, drei Schüſſe ab. Die Potſchka richtete
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Beide ſind ihren
ſchweren Verletzungen erlegen.

*(Automobilunglück) Das mit fünf Perſonen
beſetzte Automobil eines IJngenieurs der Firma
HKomnick in Elbing rannte bei Frauenburg gegen einen
Wagen. Das Automobil überſchlug ſich zweimal. Die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Drei von ihnen
erlitten ſchwere, zwei leichtere Verletzungen.

Reklameteil.
Es gibt heute keinen Zweifel mehr darüber,

daß Neſtle's Kindermehl eine ſehr zuverläſſige Nahrung
iſt Eshat ſich im Laufe eines halben Jahrhunderts
glänzend bewährt, und bietet gerade während der
heißen Jahreszeit beſten Schutz gegen Brechdurchfall,
Diarrhoe, Magen und Darmkatarrh. Probe und illuſtr.
Broſchüre koſtenfrei durch Neſtle-Geſ., Berlin W. 57.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen für Weerſebnrg

Sonntag den 27, Aug. (11 nach
Frinitatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
ür den Provinzialverband der
rauenhilfe.

DHom. Vorm. 8 Uhr Paſtor
iem.

Vorm. 210 Uhr: Diagkonus
Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Superintendent
Bithorn. Militärgottesdſt.

GStadt. Vorm. /28 Uhr: Kand.
inVormittags “a10 Uhr Paſtor

Riem.
Wer u Uhr Kindergottes

ienſt.
Abds. 8 Uhr Fünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr:

Werther.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Be Uhr: Kindergottes-

enſt.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt.

Abends Uhr Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.ährendorſ Vorm. 8 Uhr.
Kirch

Augenarzt
Dr. Schulze, Halle
on Dienstag den 29. August auf

4 Wochen verrelst.

Für die Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben kleinen

Ernſt
ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 24. Aug. 1911.
Richard Mhaels u. Frau

Kleganter Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Schreiber, Nordſtraße 12.

Grundſthutz-Verlunſ,
Das in gutem Zuſtande und
in beſter Lage beſindliche, den
Handelsgärtner Ed. Richterſchen
Erben gehörige, NRoſental Nr. 6
gelegene

Hausgerund ück
m. Nebengebänden, ſowie mehrere

Bauſtellen
an der Chriſtianenſtraße ſind unter
kulanten Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres zu erfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9, I.

Vere der konfirmierten
ädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.

Am Mittwoch verstarb in Halle unser Arbeiter

Friedrich Schneider.
Wir Verlieren in ihm einen ruhigen, fleissigen und treuen

Arbeiter, der ununterbrochen 235 Jahre bei uns tätig war. Sein
Andenken werden wir in Ehren halten

Merseburg, den 25 August 1911.

Gehr, Dietrich Könkuemüne

Vertreter Herr Dr. Krukenberg. S

Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Für die vielen Boweise Wohltuender Teilnahme

bei dem Heimgange unserer teuren Entschlafenen sage
ich im Namen der Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 24. August 191I.

geſſentſihe ihung der

Gtadtverord.- Verſammlung

Montag den 28. Auguſt 1911,
abends 5/2 Uhr.

Tagesordnung1. Wahl eines Kreisdeputierten
durch Magiſtrat und Stadt
verordnetenVerſammlung.

2. Wahl zweier Stadträte.
3. Verfahren für das Ausſcheiden

je eines 1909 gewählten Stadt
verordneten für die Er
gänzungswahlen 1911, 1918
und 1915.

4. Anträge auf Aufnahme in
die Bürgerliſte.

5. Nachbewilligung von 3000 Mk.
zur Sprengung der Straßen

6. Anbringung von 4 Fenſtern
in dem Stallneubau Brühl 16.

7. Errichtung einer Laube im
Grundſtücke Blanckeſtraße

8. Anſtellung eines Hilfs
arbeiters im ſtädt. Steuer
bureau.

9. Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zur Beratung
neuer Beſtimmungen über Ge
währung von Tagegeldern und
Reiſekoſten, ſowie Erſtattung
von Umzugskoſten.

o. Entwurf einer neuen Ver
waltungs und Gebühren
ordnung für das ſtädtiſche
Krankenhaus.

Geheime Sitzung
Perſonalien.
Merſeburg, 22. Auguſt 1911.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Amalie Löhbe, 2 gäden
im Grundſtück Lelgrube 2 preis

wert zu vermieten. Näheres bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9. I.

Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend den 26. Aug. er.

vormittags 11 Uhe,
werde ich in Gaſthof zur Funken-
burg hierſelbſt

ein Gofa mit Plüſchbezug-
einen Schreibtiſch ein Verti
kow, ein Gofa mit Ripsbezug,

Aiſche, Schränke Spiegel n. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Auktion
in Aürrenberg Porbitz

Dienstag den 29. d. M, nach
mittags 3 Uhr, ſollen meiſtbietend
gegen barb

verſch. gut erhalt. Möbel,
Spiegel, Uhren, Lampen er.

verſteigert werden. zum Teil
altertümliche Sachen

Der Beſitzer Carl Müller.

ArbeitsLohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Helgrube.

Frankleben.
Sonntag den 27. Auguſt

Erntedankfeſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Albert Jache.
Achtung! Achtung!Sonnabend und Sonntag
Karugeelfabrt am Thüringer Hof

Freundl. ladet ein K. Pieritz.
Merseburg,

Gotthardtſtraße 42.



F

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Sonnabend, 26. Aug. Anfang 8/4.

Halbe Preiſe!
Zum letzten Male.

Fortſetzung von „Der Raub
der Gabinerinnen

direkt étrirſe

Schwank in 4 Akt. v. Schönthan.
Schluß der Theater-Saiſon:

15. Geptember.

V. Preußen
Sonnabend den 26. Aug. tot

abends 9 Uhr,
Außerordentliche

General Verſginmlung
im Reſtaurant

bedingt erforderlich.
Der Vorſtand.

Auhetein Rochſen

Sonntag den
7. d. M.Ausflug mit

Damen nach
Leung.

Dortſelbſt von
nachm. 3 Uhr ab

Geſellſchaſts-

h Tänzchen.
Freunde und Gönner des Ver

eins herzlich willkommen
Der Vorſtand.

W

Geſang Verein

n

S

risSonntag den 27. Auguſt

31Stiftungsſeſt
im „Caoſinvo“,

Von nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr an

e Ball
Am Nachmittag außer

dem
groſtes Breis Kegeln und
Freis-Hchießen,

Der Vorſtand.

i 4442222222 44404

Gaſthof Corbetha.
Sonntag den 27. Auguſt d. J.

adet zum
Ernte-Dankfeſt

freundlichſt ein W. Kirchner.

Göhlitzſch.
Sonntag, 27. Aug. ladet zum

Erntedankfeſt u. Tunzmuſik

von 3 Uhr ab freundlichſt ein
G. Vöhme, Gaſtwirt.

h

alte ha Meugctan
onntag den 27. Auguſt, von

nachm. 3 und abends 8 Uhr an
Ballmuſtk,

wozu freundlichſt einladet
Karl Steinfelder.

G
Gaſthaus Meuſchon

Sonntag den 27. Auguſt d. J.
von nachmittags 3 Uhr Jb,

Ballmuſik,
Muſik Werſeturger Stadtkapelle,
wozu freundlichſt einladet

P. Gchmidt, Gaſtwirt.

„Reichskrone“. S
Erſcheinen aller Mitglieder un O

öchleß Cluh Kötſchen
(Kökes Gaſthoß).

Sonntag den 27. Auguſt
Geflügel-Auskegeln,
Von abends 8 Uhr an

Ballmuſik.

Ende nach 7 Uhr.Billetbestellungen bei Herrn 0. Heinemann in Lauchstedt, Loge und
I. Parkett 3 Mk II Parkett 2 Mk Seite und Parterro a I M.

Die Theaterkasse ist am 27. August von 2 Uhr ab geöffnet

200e8 Strandſchlößchen.
Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Auguſt

großes SS

Gaſthof Zum Naben.

S und
wozu freundlichſt

S Stil
Erinnerung.

S Gänſebraten,
Rebhi

0

Sonntag den 27. Auguſt d. J.
Erntedankfeſt
Zanzvergnügen,

einladet
Fr. Setzefand.
nach neueſtem

renovierten Lokalitäten in
Bringe meine

Zum Erntedankfeſt empfehle
Entenbraten und

D. D.Er.Ginfe. Euer n Sührhernugtegen.

e
Bruch- Briketts

werden auch abgegeben, Zentner zu 30 Pfennigbörste u Rattmennsdorfer Braunkohlen-

ndustrie-ßesellschaft (Ate ruhe) Lützkengorf
n

Gaſthof Deutſger Kuſer,

ladet zum

freundlichſt ein

pan,
Sonntag den 27. Auguſt d. J.

Gemeinde-Erntedankfeſt,
achmittags und abends

großze Ball muſik,
L. Verger.Ehe Sie kaufen

ſollten Sie ſich das Mohtr e u guter und billiger

öbel mMöbel und Polsterwaren Haus

II Borelorff De
en.

n

Ein Transport beſter u.

Mi vof
Sonntag den 27. d. M., von

achmittags 8 und abends 7 Uhr
großer

öbwmernachts Boll

W Eintritt frei.
Freundlichſt ladet ein

Franz Vater(ſchwerſter neumilchender

Klhe mm d. Külbern

und prima Zuchtbullen
ſind bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 28.

Reſtanrantſyſſhänſer

M
Freundlichſt ladet ein

Sonntag

Leop. Wittſack.

W. 5 L G n G r
Die erste dentsehe Speziaerfür,iustenbonbons

Rud. Eberenz, Frankfurt a. M.
Suecht einen tüehtfgen Herrn als

Vertreter ff. Lichtenhainer

Sichſſcher 9yf.

Heute und folgende Tage
Aal in Gelee,

vom Faß.zum Verkauf ihrer gesetzl geschützten

Zwölfteebonbons
an Drogerien, Kolonialwaren-, und Konfitürengesehäfte,

Konditoreien, Cafés und Bahnhofsrestaurateure.

Meter Bestaurntlon

Diese Bonbons sind durch ihr hervorragende Qualität die
weiltverbreitetsten Hustenbon bons Beutseh Ia
geworden und werden, wo einmal Sekauft, immer geführt. Der
bevorstehende Herbst iet die geeignetste Zeit zur Einführung

Sonnahench Ulhenck Salzknochen,.

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.e e

Richard Tepper, Neumarkt 45Bevorzugt werden Herren, welohe auch Kleine Plätze in grösserem
Umkreise besuchen

Kleine Muster? MHohe Provision? W Schlachtefeſt.Sonnabend

E. Vogel, Lauchſtedter Str.Zechniker,
Wflotter, ſauberer Zeichner, für das Konſtrüktions- Büro einer

Reparaturen 4 JanmagchDen
führt ſachgemäß aus

H. Baar, Markt 83.Armaturenſabrit
per bald geſucht.

Bewerber müſſen eine techniſche Mittelſchule abſolviert haben,
ferner eine mindeſtens jährige Praxis in Armaturenfabriken
nachweiſen können und möglichſt rfahrungen im Bau von Heizungs

öchlrinrehuraturen, Bezüge
und billi

Aug. Prall, Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße 7.armaturen beſitzen.

Ausführliche Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche,Referenzen, Beifügung von Zeugnisabſchriften und Photographie
unter B. W. 592 4 an Rudolf Moſſe, Breslau.

m Fepariere billigſt und hole ab

Empfehle dauerhafte
Waſchgeſäße,

H. Wengler, Preußerſtr. 10,
Flr mein Leinen und Wüſche-Geſchaft

ſuche ich per 15. September oder 1. Oktober eine durchaus
branchekundige, tüchtige

Verkünferin.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. Photographie

8. C. WeddhPönicke, Merſeburg.

pflichtige

ſorgſamellberwachung, gründliche
Ausbildunfächern.

haltungs,
Tanzkurſen. Penſtonspreis 800Mk,

Naumburg a. S. Burgſtraße 85.
Induſtrie u. Kunſtgewerbeſchule.

S ung Mädchen, auch ſchul-Kinder finden v
gute Penſion,

in allen Induſtrie
legenheit zu Haus
Muſik Mal und

M. Krueger,

Weiße Wand“
Altes Schützenhans

Programm.
ſ. ſAxr Stations Vorſteher.

Großes Eiſenbahn Drama.
2. Pathe Journal.
3. Der Nebenbuhler. Zum Wälzen.
4. Erhitzte Gemüter. Alles feigt.
5. JParokkaniſchegreibeuter.

Großes Seedrama unter Ad
miral Nelſon.

6. Maiblüten. Herrlich koloriert.
7. Ach lieben iſt doch ſchön.

8. G lig LebenDie Waſſerlilie. Roman.
W Aiverſe Einlagen.

04
e 40 Mark Wochenlohn
verdient ſolider, er
Mann durch Vertrieb großartig.
Bedarfsartikels. Näh. d.

S. Vach, Weißenfels a. S. 4,

I Meſſe
Erdarbeiter

werden bei 40 Pfg. pro Stunde
ſofort nach Nähe Berlin verlangt.

Carl Schneider, Schachtmeifter,
Bahnhof Wernsdorf.

Die Gemeinde Zſcherneddel
ſucht zu ſoſort oder 1. Oktober
einen Nuchtwüchter.

Leute ohne Kinder oder einzelne
erſon bevorzugt. Zu melden

ei dem Gemeindevorſteher.
Suche zum ſoſortigen Antritt

einen tüchtigen

Saushurſchen
Ein kräftiger

nicht unter 17 Jahren) wird ge
ſucht. Zu melden Sonnabend
mittags 11-12 Uhr im

Reſtaurant Tieſer Keller
6 ch erf. Köchin u. StubenUche mädchen für hier und
auswärts, jüng. und älk. Haus
mädchen, Mädchen n. Friedenau
für einzl. Ehepaar, Knechte und
Zandmädchen, Mädchen für
Krankenhaus.
Frau Henriette nene gew.
Stellenvermittl, Schmale Str. 18

Suche für ſofort oder T. Oktbr.
älteres Mädchen oder

sinfache Stütze
die im Kochen erfahren und
kinderlieb iſt.

Frau Oberlehrer Dr. Lisco,
Pforta (Kreis Naumburg

Zum 1. Oktober d. F. ſuche
fleißiges und ordentliches

Dienſtmädchen.
Franz Sonntag, Gotthardtſtr. 25.
Ein ordentl. Renſtmüdchen
per 1. Oktober geſucht

Burgſtr. 13, part.
Ein Sauberes ehrliches Möccten

nicht unter 18 Jahren, wird zum
Okt. geſucht. Zu melden mit

Buch bis nachm. 5 Uhr
Helgrube 9, 1 Treppe.

Suche ältkeres, vrdentltches,
tüchtiges enſtmüdchen

oder Aufwartung für den ganzen
Tag zum 1. September
Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Eine Anſwartung
wird geſucht Lindenſtr. 8.
DleBeleſdigung geg. Fruu ynech

nehme ich zurück
Frau Stweikebetn,

kin Paar Kinderschun gefannen,

Abzuholen Amtshäuſer 4.
Vergoldete Filipienbroſche

mit Gehänge
vor 8 Tagen verloren. Abzu
geben Eiſenbahnſtr. 1, I.

Hierzu eine Wetlags



Beilage zum rerſebnrger Gurrrſandbent
Nr. 200.

zum „Fall Kragtz“.
Juriſten können bekanntlich alles beweiſen! Jm Fall

Kragatz bemüht ſich jetzt ein Juriſt in der „Kreuz
Zeitung“, den Nachweis zu führen, daß von einer ſtraf
baren Störung des Gottesdienſtes keine Rede ſein
könne. Dieſer juriſtiſche „Nachweis“ iſt hoch originell.
Jmmerhin iſt es bemerkenswert, daß die juriſtiſche Seite
des konſervativen Blattes das Argument, das ſonſt wohl
geltend gemacht worden iſt, um die Nichtſtrafbarkeit der
Offiziere zu „beweiſen“, energiſch zurückweiſt, nämlich
das Argument, daß die Predigt des Herrn Kraatz keine
gottesdienſtliche Handlung dargeſtellt habe, ſondern ein
kirchenpolitiſcher Vortrag geweſen ſei. Dieſen Einwand
hält der KreuzzeitungsJuriſt mit Recht für unrichtig
und außerdem für „ſehr gefährlich Wenn ein Sozial
demokrat die Geißelung der ſittlichen und ſozialen
Schäden der Zeit durch einen Paſtor als Agitationsrede
empfinden und demgemäß ſich für befugt halten würde,
den Gottesdienſt zu ſtören, ſo könnte er ſich ja auf jenes
Argument berufen. Und das darf nicht ſein! Jm
übrigen aber meint der Juriſt, daß doch keine ſtrafbare
Störung vorliege, weil die Offiziere geglaubt hätten,
einer „dienſtlichen Notwendigkeit“ folgen zu müſſen.
Und der ſchlaue Herr konſtruiert den Fall, daß Alarm
geblaſen würde und daraufhin der Offizier mit ſeinen
Mannſchaften aufbricht, oder daß ihm ein Befehl zum Auf
brechen direkt in die Kirche überbracht würde. Läge denn
dann eine ſtrafbare Störung des Gottesdienſtes vor
Ja, wenn! Wer ſolche Eventualitäten ausklügelt, beweiſt
eben, daß ſeine Sache ſchwach ſteht. Die Vorausſetzung
des Juriſten der Kreuzzeitung iſt eben ganz irrtümlich.
Von der Erfüllung einer Dienſtpflicht kann im Fall Kraatz
ſchlechterdings nicht die Rede ſein, wenn man die Dinge
nicht auf den Kopf ſtellen will. Der Offizier hatte die
Leute in die Kirche zu führen und mit ihnen dem Gottes-
dienſt beizuwohnen. Das war ſeine „Dienſtpflicht“, aber
es war gegen ſeine Dienſtpflicht,- ſich über die Predigt
und die theologiſche Richtung des Geiſtlichen durch den
Exodus aus der Kirche ein Urteil anzumaßen. Das iſt
alles ſo ſonnenklar, daß ſchon ein ſehr „feiner Kopf“ dazu
gehört, um die Strafbarkeit dieſer Störung hinweg zu
disputieren. Freilich, es mag ja ſein, daß die Militär

an die die Sache ja vermutlich bald ge
langen wird, nach dem rektenden Strohhalm des Kreuz
zeitungsjuriſten begierig greifen!

Deutschland.
Die Anwendung ehrlicher Waffen) in

den jetzigen politiſchen Kämpfen empfiehlt der bekannte
konſervative Juſtizrat Eſchen b ach Berlin in der, Kreuz
zeitung“. Damit kann man natürlich im Grunde ge
nommen ſehr einverſtanden ſein. Nur müßte dann die
konſervativ agrariſche Preſſe ihr Verhalten noch ſehr

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.
Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Rechtsanwalt ſchwieg einen Augenblick, dann

ſagte er haſtig: „Jch habe bisher noch nie über eine Ur
ſache dieſer Ubermenſchmanie, wie ſie es neunen, nach
gegrübelt, mir will ſcheinen er hielt an und ſtreichelte
nachdenklich das ſeidige Fell des ſchönen Pferdes

Der Fabrikbeſitzer rückte ſich zurecht, einen Augen
blick verharrte er, die Gerte in der Linken, die Zügel
ſtramm angezogen in derſelben Stellung, dann wandte
er ſich und blickte dem anderen, die Rechte auf die
Croup des Tieres legend, mit den hellen Augen ins
Geſicht: „Was heißt überhaupt Ubermenſchen“,
ſagte er leichthin, „die ſich ſo nennen, haben Blut,
haben Leidenſchaften, wie wir ſind empfänglich für
den kleinſten Kitzel der Eitelkeit. Ein Übermenſch
iſt für mich ein Menſch ohne Blut, ohne Sinne,
deſſen ganze Perſönlichkeit nur Wille, nichts als Wille
einen ſolchen bringt vielleicht nur jedes Jahrhundert
was ſage ich Jahrtauſende hervor. Dem Häuflein
ſchwächlicher, dekadenter Menſchen aber, das ſich dieſe
Namen als Schild für ihre Eitelkeit, ihre Reklameſucht
umhängt, weil es ihnen an Trieb gebricht, ſelbſt etwas
zit leiſten, die ſich ins Hintertreffen e und andere in
die Breſche ſchieben ihnen wünſche ich eine große,
ſchwerwiegende Lebensaufgabe, die ihrem Wollen ein
beſtimmt abgegrenztes Ziel gibt, um mit dem geſunden
Kräfteverbrauch ein Gleichgewicht gegen die Gefahr de
Überſättigtſeins, der ſchwächlichen Selbſtbeſchauuug zu
geben. Aber nun, adieu, auf Wiederſehen

Er ſchüttelte dem jungen Manne vom Pferde herab
die Hand und ſprengte davon. Heinz blickte ihm nach.

Wie er ſo daſtänd, die Armeübereinandergeſchlagen,
an einen Pfoſten des Parkes gelehnt, lag um den fein
geſchnittenen Mund, in den trübe blickenden Augen, ein
ſo unverkennbarer Zug verborgenen Schmerzes, daß die
ſtolze Sicherheit, die das hübſche Männergeſicht ſonſt
vor anderen kennzeichnete, wie völlig verwiſcht erſchien
Er bewegte grüßend die Hand gegen den Fabrik
beſitzer, deſſen kräftige Geſtalt an einer Biegung des
Weges noch einmal ſichtbar geworden, und der freundlich
u ihm zurückwinkte: Weißt du denn, was ich weiß
aſt du geſehen, wie ſie mit dem anderen, dem langen,

Sonnabend den 26. Auguſt.

grundlegend ändern. An demagogiſcher Zuſpitzung der
Ziffern der letzten Finanzreform leiſten die Agrarier das
menſchenmögliche. Auch Herr Eſchenbach gruppiert die
entſprechenden Zahlen in ſeinem Artikel ſo wunderſchön,
daß man ſich tatſächlich wundern möchte, woher die große
Aufregung unter Produzenten, Händlern und Konſu
menten entſtanden iſt. Geradezu minimal ſind die Mehr
belaſtungen, die er herausrechnet, und in ſeiner Steuer
begeiſterung verlangt er ſogar nachträglich die ausgiebige
Beſteuerung der künſtlichen Feuerzeuge, die uns ja bisher
noch geſehlt hat. Welchen Wert die Berechnungen Eſchen
bachs haben, kann man aus dem einen Satz erkeninen, wo
er behauptet, daß nach ſeinen Erfahrungen als Leiter
eines großen genoſſenſchaftlichen Jnſtituts von irgend
welcher Beläſtigung des Scheckverkehrs durch den geringen
Stempel mit keiner Silbe geſprochen werden könne. Be
kanntlich iſt der Scheckſtempel wohl das größte Fiasko der
Finanzreform geworden. Er bringt noch lange nicht die
Hälfte der urſprünglich angenommenen Steuerſummeein,
woraus nach Adam Rieſe hervorgeht, daß der Scheckver
kehr eben nicht mehr den Umfang haben kann wie früher.
Die Steuer hat ihn totgeſchlagen; aber eine „Beläſtigung
des Scheckverkehrs“ iſt das nicht!

(Anläßlich der neuen Spionageaffäre)
in England erinnert die „Voſſ. Ztg.“ an den Fall „Helm“
aus dem vorigen Jahre. Sie ſchreibt: „Ein Spion, der
ſeine Nationalität jedem bekannt gibt, der es wiſſen will,
und, um jedem Irrtum vorzubeugen, eine Fahne in ſeinen
Landesfarben hißt, iſt eine geradezu köſtliche Erſcheinung.
Und doch glaubt man in England noch immer an das
ſchwere Verbrechen dieſes Frankfurter „Huſarenoffigiers“,
deſſen Namen kein Lied und keine Rangliſte kündet. Man
glaubt an ſeine Schuld oder gibt doch wenigſtens vor,
daran zu glauben bis der Fall Stewärt in
Bremen erledigt ſein wird. So hat man es ja auch
Ende vorigen Jahres gehalten, als man den deutſchen
Leutnant Helm in Gewahrſam behielt, bis das Urteil
über Trench und Brandon gefällt war. Erſt dann
gab man ihm ſeine Freiheit wieder als ob überhaupt ein
Druck auf deutſche Richter ausgeübt werden könnte!
Schultz ſoll aus Frankfurt a. M. vor ungefähr fünf
Monaten in England eingetroffen ſein, und aus authen
ſcher Quelle wird noch bekannt, daß verſchiedene

ſtöße vorgenommen ſein ſollen. Zwei Beamte des
Geheimdienſtes hielten auf dem Hausboot des Angeklagten

Hausſuchung ab, wobei zahlreiche Papiere beſchlagnahmt
wurden. In früheren Jahren beſuchte der Angeklagte
ebenfalls England, aber es iſt dies das erſte Mal, daß er
in Plymouth wohnte. Das Hausboot „Epret“ liegt
unterhalb einer Küſtenwache verankert und gehört einem
früheren engliſchen Marineoffizier. Es
überſieht einen Teil der Befeſtigungen von Plymouth.
Während der letzten Zeit fanden zahlreiche Manöver

weitere Verhaftungen wegen gleicher Ver
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übungen der Marine dort ſtatt, und das Hausboot
ſoll einer der beſten Beobachtungsplätze geweſen
ſein. Von ſeiten des Angeklägten iſt in Plymouth
irgendein Geheimnis aus ſeiner Nationaltät
nicht gem acht worden. Er hatte auf ſeinem Bovt die
deutſche Flagge gehißt und hielt dort zahlreiche
Geſellſchaften ab, die von der dortigen beſſeren Klaſſe
ſtark beſucht wurden.

Die Aufſtellung eines bündleriſch
konſervativewelfiſchen Kandidaten) im Wahl
kreiſe NortheimEinbeck hat bei den National
liberalen begreiflicherweiſe hellen Zorn entfacht. Mit
Recht wird auf die ſkandalöſe Tatſache hingewieſen, daß
die Konſervativen, dieſe Erbpächter der preußiſchen Ge
ſinnung, ſich hier mit den Feinden Preußens, den
Männern, die den „zielbewußten Preußenhaß“ im
Hannoverlande züchten, zuſammengetan haben. Die
Katl. Korr. frägt, ob die Konſervativen ſich wirklich mit
einer Partei verbrüdern wollen, deren Lebensaufgabe
alle Zeit dem Kampfe gegen eine ſtakke deutſche Heer
Flotten und Kolonialpolitik galt. Aber ja, das wollen.
die Herren, ſie werden ſich den Teufel genieren! Ein
richtiger waſchechter Agrarier und ein ſolch er wird der
welfiſche Kandidat Kiel ſein iſt ihnen tauſendmal
wertvoller als ein noch ſo nationaler, gutpreußiſch ge
ſinnter Herr aus der nationalliberalen Partei, der in
agrariſchen Dingen vielleicht nicht ganz ſattelfeſt iſt. Für
die konſervativen Bündler iſt agrariſche Jntereſſenpolitik
und nationale Geſinnung gleichbedeutend. Das nationale
Gerede dient nur als willkommene Atrappe für die guten
Leute, die nicht alle werden. Wir wundern uns nur,
daß die Nationalliberalen trotz ihrer ſchlechten Er
fahrungen mit Herrn Hahn uſw. über Dinge a la Northeim
noch erſtaunt und entrüſtet ſind.

Kaiſerliche Marine.) Die vorzeitige
Jndienſtſtellung des Linienſchiffes „Helgo
land findet, ſo wird der „Frankf. Ztg. aus Wilhelms
haven geſchrieben, auch außerhalb der Marinekreiſe leb
hafte Beachtung. Nach den von der Marineverwaltung
bekannt gegebenen Jndienſthaltungsplänen ſollte „Helgo
land nach Schluß der diesjährigen Herbſtmanöver der
Flotte und nach einer ſpäteren Ankündigung am
I. Oktober und zwar als 17. Linienſchiff der Hochſeeflotte

unter die Flagge treten. Dieſer Plan iſt nun in den
letzten Tagen dahin umgeändert worden, daß Helgoland“
bereits am 23. Auguſt in Dienſt ſtellen ſoll. Nachdem
„Thüringen“ am 1. Juli, „Oſtfriesland“ am 1. Auguſt
in Dienſt getreten waren, iſt „Helgoland“ am 23. Auguſt
gefolgt. Deutſchland hat mit dieſen drei IJndienſt
ſtellungen einen Rekord aufgeſtellt. „Helgoland“ iſt
ein Schweſterſchiff von Thüringen und „Oſtfriesland“
und bildet mit dieſen und dem noch im Bau begriffenen
Linienſchiff Oldenburg zuſammen die Klaſſe der Uber
dreadnoughts. Nach der Jndienſtſtellung der „Helgoland“

ſchlappen Kerl in der Ecke flüſterte? Wie er etwas
Weißes, wie ein Zettelchen in ihre Hand gleiten ließ
und leiſe „auf morgen ſagte? Hätte davor dein kind
licher Glaube auch Stand gehalten Und der andere iſt
verheirgtet, ſeine Frau pfui dreimal pfui
Heinz ſtampfte wie außer ſich auf den Boden, dann
atmete er hoch auf, fuhr mit der Hand über die Stirn,
Her der es rot pulſierte, und wandte ſich zögernd zum

ehen.
Ein Mann mit einem Kinderherzen. War es

möglich, ſich ſo lange Glauben und Vertrauen zur
Menſchheit bewahren zu können, und dabei doch ein
ganzer Mann zu bleihen

Er hätte ihn erſt küſſen mögen, den alten Herrn, als
er mit dem vollen Vertrauen des Ungetäuſchten von ihr
geſprochen, und dennoch hatte er ſich eines hochmütigen
Mitleids nicht erwehren können, über den Alten, dem
ein Menſchenleben eine ſo a Erfahrung gebracht.
un n le in der plumpeſten Weiſe hinter das Licht
ühren ließ.Er lachte kurz und ſpöttiſch auf, es war ein hartes

wie es aus einem gedrückten, verbitterten Herzen

ommt.Am Ausgange der Allee blieb er einen Moment
ſtehen und blickte ſcharf prüfend zur Veranda hinüber.
In der linken Ecke derſelben ſaß Kathi. Sie hatte von
einer Seite des Kaffeetiſches die Decke n e hen
und ſchrieb, anſcheinend ohne aufzuſehen. In der tiefen
Rachmittagsſtille konnte man das Kritzeln der über das
Papier hinfliegenden Feder hören.

Sie ſchrieb, an wen? An ferne Freunde, an Eſther
Die konnte ſie alle Tage ſehen. Vielleicht an ihn Seit
zwei Tagen war er ja nicht hier geweſen.
Ein fremdes nie gekannkes Gefühl, das er für Neu

gierde hielt, legte ſich ihm wie Krallen um das Herz und
krieb ihn, mit wenigen, faſt unhörbaren Schritken über
den Platz vor dem Hauſe zu eilen.

Schon betrat er die Verandatreppe, da knarrte eine
Stufe unter ſeinem Fuß

Kathi blickte empor und ſtieß einen Schrei aus, im
nächſten Augenblick hatte ſie das Schreibpapier zu

und in dem neben ihr liegenden Buche
geborgen.Betroffen verharrte Heinz am Eingange der Veranda
und ſtarrte zu ihr hinüber, wie ſie kreidebleich und heftig
akmend das Buch an die Bruſt drückte, während die
ſpitzen Zähnchen ſich feſt in die Unterlippe grüben, und
ihr glühendes Auge faſt drohend dem ſeinen begegnete.

Der junge Mann hatte den Kopf zurückgeworfen und
lachte überlaut: „O, über die ungeprüfte Tugend! Nein,

mein Herr Fabrikbeſitzer, ſchonen Sie Jhren Kopf, ich
fürchte, Frait Eſther hat nur zu gelehrige Schüler.“

Kathis Augen hatten ſich ſtaunend geweitet „Jch
weiß nicht, was Sie damit ſagen wollen, ſagte ſie mit
bebenden Lippen ich weiß nur, daß das, was Sie ſich
erlauben, weit über das Maß deſſen hinausgeht, was
ſich ein Herr einer Dame gegenüber herausnehmen darf
Jch habe Jhuen meines Wiſſens keine Veranlaſſung
dazu gegeben.

Sie war an ihm vorübergeſchritten, ohne ſich umzu
ſehen, und verſchwand im Hauſe.

Heinz blickte ihr ſtarr nach, ohne ſich zu rühren, dann
lachte er gezwungen Sie verſtand es gut, ſich mit dem
Mantel des Stolzes, der reinen Weiblichkeit zu umgürten,
ja, wenn er das geſtern nicht ſelbſt mit dieſen ſeinen
Ohren gehört hätte, er hätte ihr geglaubt ach, wie gern,
aber ihr Schreck bei ſeinem plötzlichen Erſcheinen, ihre
Aufregung hatten ſie verrgten. Für ihn war ſie abgetan.

Er ballte die Hände und griff in die Luft, als ſchüttelte
er etwas Du du weißt du, was du mir getan

Er hielt plötzlich hochatmend inne, wie ein Schwanken
war es durch ſeine Geſtalt gegangen, jetzt wußte er, was
an ihm gerüttelt, die ganze Zeit, ſeit er hier war was
ihn umhergeworfen, ihn hin und widergezerrt zwiſchen
Freud und Schmerz zwiſchen höchgehendſter Erregung
und ſchneidender Bitterkeit. Er vergrub das Geſicht in
den Händen und fiel wie vernichtet in dem nächſten Seſſel
in ſich zuſammen: Jhm war geſchehen, was er nie für
möglich gehalten, er liebte, ohne achten zu können.

Jm Gartenſgal wurden Schritte laut im nächſten
Augenblick ſtrömte die Familie auf der Veranda
zuſammen.

Der Oberamtmann hielt gähnend die Hand vor den
Mund: „Gewitterluft, ſagte er, und zeigte auf ekg
Wölkchen von blendender Helle, die ſich über den Wipfeln
des Parkes langſam in die Höhe ſchoben „heute ſetzt es
etwas. Man reihte ſich um den Tiſch. Hilgendorffs
flammendes Auge ſuchte Kathi. Sie ſah blaß aus, und
an den Augenlidern rötete es ſich ſo eigentümlich, hatte
ſie geweint?

Mit einer Art grauſamer Genugkunng hatte er es
bemerkt; ein Blick bohrte ſich feſt auf ihren bleichen
Zügen, und während er zu ſeiner Qual den herben Duft,
die Morgenfriſche in ſich einſog, die über ihre Erſcheinung
ausgegoſſen, zitterte um ſeine Mundwinkel bebte in
jedem Muskel des ſchöngeſchnittenen Geſichts die Luſt
des Mannes, Vergeltung zu üben, da wo er ſich getroffen

glaubte Fortſetzung folgt.)



wird die Hochſeeflotte zum erſten Male ein
Dreadnought- Geſchwader von 7 Schiffen
aufweiſen, das am 5. September in der Kaiſerparade vor
Kiel vorgeführt werden wird.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 24. Aug. Bei Rangierarbeiten auf dem

nahen Bahnhof Brehna kam der Eiſenbahnarbeiter
Brandt zu Fall und geriet unter einen Güterzug,
deſſen Wagen ihm ſämtlich über die Bruſt gingen.
Brandt war ſofort tot.
FErfurt, 24. Aug. Gefährliche Einbrecher
haben ſich in den letzten Tagen in verſchiedenen
Thüringer Städten, beſonders in Erfurt, Gotha und
Apolda, bemerkbar gemacht. Die Einbrecher dringen zur
Nachtzeit in Wohnungen ein, machen die Bewohner durch
irgendwelche Betäubungsmittel unſchädlich, worauf ſie

Diebſtähle an Geld und Schmuckſachen begehen. Ver
mutlich ſind es drei Perſonen, die von Stadt zu Stadt
reiſen, von denen der eine in die Wohnungen einſteigt,
während die anderen beiden den Aufpaſſer machen und
Schmiere ſtehen. In mehreren Fällen ſind die gefähr
lichen Spitzbuben geſehen worden. Nachteilige Folgen
haben die Betäubungsmittel für die Betroffenen bisher
nicht gehabt.

Köthen, 25. Aug. Das vor etwa ſieben Jahren
in Betrieb genommene hieſige Elektrizitätswerk,
das ſeitdem ſchon mehrfach erweitert worden iſt, vermag
in ſeiner jetzigen Geſtalt den Anforderungen nicht mehr
zu genligen. Es müßte den Abnehmern bereits eine
Einſchränkung der Stromabgabe ankündigen. Dieſer
Tage beſchäftigten ſich nun die Elektrizitätswerks und

die Baudeputakion mit den zu ergreifenden Abhilfemaß
nahmen. Nach längerer Beratung kam man dahin
überein, dem Gemeinderat zu empfehlen, von einer koſt
ſpieligen Erweiterung des Werkes abzuſehen, die eigene
Stromerzeugung einzuſtellen und den Be
triebsſtrom von den Kraftwerken der Qberland
Zentrale der Kreiſe Deſſau Köthen Bernburg zu
entnehmen.

F Bernburg, 25. Aug. Ein pein liches Ver
ſehen geſchah geſtern im hieſigen Kreiskranken
hauſe. Als die Angehörigen des verſtorbenen, 44 Jahre
alten Ober Eiſenbahnaſſiſtenten Sikſch in der Leichenhalle
verſammelt waren, ließen ſie ſich nochmals den Sarg
öffnen, bemerkten dabei aber zu ihrem Schrecken, daß der
im Sarg befindliche Leichnam nicht ihr Angehöriger war,

Lndern der eines 17 jährigen jungen Menſchen aus
Magdeburg, dem man die Uniform des S. angezogen

hatte. Dem Krankenwärter war es geſtern paſſiert,
Zwei Leichen, von denen eine nach Magdeburg über
geführt werden ſollte, zu verwechſeln. Die Leiche Sikſchs

war, in Zivil gekleidet, bereits in Magdeburg angekom
men. Nach telegraphiſcher Reklamation wurde die Leiche
geſtern abend im Auto hierher zurückgebracht und konnte
erſt um 7 Uhr beerdigt werden.

Magdeburg, 24. Aug.
in der Kloſter Berge Straße ein ſiebenjähriges Mäd
chen aus dem dritten Stockwerk auf die Straße ge
ſtürzt und tot liegen geblieben.

FEſchwege, 24. Aug. Ein Großfeuer äſcherte
in Steinau in HeſſenNaſſau zwölf Wohnhäuſer
mit Nebengebäuden ein.

Bad Schmiedeberg, 24. Aug. Jn der
Beuthnerſchen Wollfabrik hier brach auf bisher
unaufgeklärte Weiſe Feuer gus. Das Fabrikgebäude
nebſt allen Maſchinen wurde ein Raub der Flammen.

Neuhaldensleben, 24. Aug. Die 16 jährige
Dienſtmagd Anna Peſſel aus Wagenſtedt, die mit
ihren Eltern auf einer Vergnügungsfahrt in den Harz
begriffen war, fiel unterwegs, als ſie verſehentlich die
Wagentür öffnete, aus dem dahinſauſenden Zug und
brach das Genick. Sie war ſofort tot.

FLeipzig, 24. Aug. Jm Leipziger Metallgewerbe
ſind Zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
Einigungsverhandlungen angeknüpft worden.
Die Arbeiter der Gelbwareninduſtrie, bei denen der
Streik ausbrach, ſind an den Vertrauensmann der
Induſtriellen herangetreten und haben um Verhandlungen
nachgeſicht, die heute und morgen durch eine von beiden
Seiten gewählte ſieben gliedrige Kommiſſion geführt
werden. Wenn in dieſer Kommiſſionsſitzung eine
Einigung erzielt wird, ſoll von der Dresdner und
Chemnitzer Ausſperrung Abſtand genommen werden,
ebenſo wird dann die Leipziger Ausſperrung aufgehoben
werden. Die Leipziger Induſtrie tritt dann in die Ver
handlungen über die allgemeinen Forderungen der
Leipziger Metallarbeiter ein. Eine der Hauptforderungen,
von Organiſation zu Organiſation zu verhandeln, haben
die Arbeiter alſo bereits fallen laſſen.

FLeipzig, 24. Aug. Geſtern ſpielte ſich hier ein
myſteribſes Vorkommnis ab. Jm Hauſe Grenz

ſtraße 8 wohnte eine kränkliche, betagte Witwe namens
Biber, die ein älteres Mädchen, eine Näherin, zur
Verrichtung der häuslichen Arbeiten bei ſich hatte. Aus
dieſer Wohnung ertönten Plötzlich Hilferufe, worauf
Hausbewohner durch die Polizei die verſchloſſenen Türen
öffnen ließen. Man fand Frau Biber tot an der Tür
klinke hängen Sie wies am Kopfe mehrere Kraßwunden
d am Halſe Strangulationsmarken auf. In der an

Geſtern nachmittag iſt

grenzenden Schlafkammer lag die bei ihr wohnende
Frauensperſon beſinnungslos im Bett. Da ſie noch
Lebenszeichen von ſich gab, wurde ſie ſofort nach dem
Krankenhaus gebracht. Sie erzählte bei der Vernehmung,

ſie habe mit der alten Frau Streit gehabt. Dabei ſei
dieſe auf ſie zugeſprungen und habe ſie zu erwürgen
verſucht. Bei dem Ringen habe das Mädchen der Frau
Kratzwunden im Geſicht und am Kopf beigebracht. Aus
Angſt über die Tat habe die alte Frau dann jedenfalls
Selbſtmord verübt.

Chemnitz, 24. Aug. Ein Großfeuer brach
heute vormittag gegen 9 Uhr bei der Firma Oskar
Schimmel u. Co., Spinnerei- und Wäſcherei
maſchinen Fabrik, A.G. aus. Das Feuer griff mit
rieſiger Schnelligkeit um ſich. Ein Holzſchuppen, in dem
ſich wertvolles Mahagoni, Erlen und Eichenholz be
fanden, brannte vollſtändig nieder, und ein anderes Ge
bäude, in dem ſich die Modelltiſchlerei und der Selfaktor
bau befinden, wurde ebenfalls vollſtändig vernichtet.
Der Schaden beträgt bis jetzt ungefähr 250000 bis
300000 Mark. Der Brand dauert zurzeit noch fort.

Merseburg und Amgegend.
25. Auguſt.

Die 13. ordentliche Sächſiſche Provin
zialſynode, für deren Dauer ein Zeitraum von zehn
bis zwölf Tagen in Ausſicht genommen iſt, wird am
Sonnabend den 21. Oktober d. J. in Merſeburg zu
ſammentreten.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung nach
den Ferien findet am kommenden Montag ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen als wichtigſte Punkte die Wahl eines
Kreisdeputierten und zweier Stadträte, ferner Feſtſetzung
des Verfahrens für das Ausſcheiden je eines 1909 ge
wählten Stadtverordneten für die Ergänzungswahlen
1911, 1913 und 1915. Infolge der andauernden Hitze
periode hatte ſich eine Sprengung der Straßen weit mehr
als ſonſt für notwendig erwieſen es werden jetzt 3000
Mark hierfür nachgefordert. Die übrigen Vorlagen ſind
aus der Bekanntmachung in der heutigen Nr. zu erſehen.

Das Kaiſerſchießabzeichen im Jahre
1911 haben aus dem 4. Armeekorps die 10. Kom
pagnie des Jnfanterie Regiments Fürſt Leopold von
Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26 ſowie die
2. Batterie des Fußartillerie- Regiments Encke (Magde
burgiſches) Nr. 4 erhalten. Aus dem 11. Armee
korps hat ſich die 9. Kompagnie des 7. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 96 die Auszeichnung verdient.

Der Förſter als Gehilfe des Staats
anwalts. Die Forſtſchutzbeamten der Gemeinden und
der weiteren Kommunalverbände ſind ſämtlich zu Hilfs
beamten der Staatsanwaltſchaft beſtellt worden, ſofern
ſie die Eigenſchaft mittelbarer, dem Diſgziplinargeſetze
unterſtehender Beamten beſitzen und ein für allemal ge
richtlich vereidigt werden können.

Förderung des Kleinwohnungsbaues.
Einen nachahmenswerten Beſchluß haben die Stadt
verordneten von Bielefeld gefaßt. Sie beſchloſſen, zur
Förderung des Baues von Kleinwohnungen bis zum
Betrage von einer halben Million die Bürgſchaft für die
Beleihung der Grundſtücke zu übernehmen. Es ſollen
vorwiegend Ein und Zweifamilienhäuſer gebaut werden

Verſchärfung der Geſellenprüfungen.
In den Bezirksverſammlungen der Handwerker- Ver
einigungen war ſeit Jahren darüber Klage geführt
worden, daß die zu Geſellen geſprochenen Lehrlinge oft
nicht die erforderlichen Kenntniſſe beſitzen. Den Prü-
fungskommiſſtonen wurde deshalb nahegelegt, bei den
Prüfungen ſtrenger wie bisher zu verfahren, da dies
ſowohl im Jntereſſe der Prüflinge ſelber, wie auch
der Meiſter und des ganzen Handwerkerſtandes
liege. Dieſe Wünſche waren auch den oberen
Verwaltungs Behörden bekannt geworden. An
ſcheinend auf Anordnung des Miniſters für Handel und
Gewerbe iſt deshalb von verſchiedenen Regierungs
präſidenten an die Landräte und von dieſen wieder an
die Gewerbedeputation das Erſuchen gerichtet worden,
eine ſchärfere Begufſichtigung der Geſellenprüfungen
zu veranlaſſen und zu den Prüfungsterminen Vertreter
git entſenden Sollten ſich nach deren Meinung irgendwie
Mängel zeigen, dann iſt der vorgeſetzten Behörde un

verzüglich davon Meldung zu machen. Tatſächlich ver
fahren auch bereits verſchiedene Prüfungskommiſſionen

ſtrenger als früher. SAllgemeine Erhöhung der Bahnſteige.
Wie wir hören, beabſichtigt die Eiſenbahnverwaltung
eine Höherlegung der Bahnſteige allgemein durchzu
führen. Die Verſuche die man vereinzelt mit Bahn
ſteigen gemacht hat, die 760 Millimeter über der Ober
kante der Schienen liegen, haben ergeben, daß ſie weſent
liche Vorteile für den Verkehr der Reiſenden gegenüber
den niedrigeren Bahnſteigen bieten, was ſich namentlich
beim Aus und Einſteigen geltend macht. Es ſoll daher
bei Neuanlagen und Umbauten von Bahnhöfen die
e erartiger Bahnſteige zur Durchführung
gelangen. SDas diesmalige Abonnements konzert unſerer
Stadtkapelle im Garten der „Reichskrone“ war vom
Wetter und infolgedeſſen auch von dem muſikliebenden
Publikum außerordentlich begünſtigt, ſo daß der ge
räumige Garten kaum die Menge der Beſucher auf
zunehmen vermochte. War hierdurch für Dirigent und
Wirt bereits ein nicht unbedeutender Erfolg geſichert, ſo
konnte man fernerhin für die trefflich geſchulte Kapelle
und ihren Meiſter nach jeder Programmnummer auch
weitere Erfolge regiſtrieren. Das Programm war wie

ſpieler in ihm ſteckt.

immer gut gewählt und ſeine Wiedergabe ſelbſt in den
neueren Nummern, wie Pas des fleurs aus „Natla“
von Delibes, dem Vorſpiel zu Wagners „Parſival“, der
zweiten Rhapſodie von Liſzt uſw. recht exakt und in jeder
Weiſe zufriedenſtellend, ſo daß der anerkennende Beifall
niemals ausblieb. Hoffentlich bietet uns unſere Stadt
kapelle bald wieder einen ſolchen muſikaliſchen Genuß.

Goethe- Feier in Lauchſtedt. Wie nicht
anders zu erwarten war, begegnet die am 27. Auguſt im
hiſtoriſchen Schauſpielhaus zu Lauchſtedt ſtattfindende
Goethe Geburtstags Feier nicht allein in den Kreiſen
der hieſigen Kunſtfreunde und Goetheverehrer, ſondern
auch auswärts dem denkbar größten Jntereſſe. Die
Veranſtaltung ſteht, wie die Mitſchuldigen Aufführung
vom 2. Juli d. J, abermals unter der Geſamtleitung des
Schauſpiel Regiſſeurs Walter Sieg vom Halleſchen
Stadttheater, an den auch Anfragen ec. zu richten ſind.
Der Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan in Halle und Herrn Heinemann in
Lauchſtedt iſt noch eröffnet, doch empfiehlt es ſich, an
geſichts der großen Nachfrage, etwaige Billettbeſtellungen
rechtzeitig vorzunehmen.

Tivoli- Theater. Am Freitag den 1. Sept.
findet das 40 jährige Künſtler-Jubiläum des Direktors
Hans Muſäus ſtatt. Um dieſe Feier würdig zu ge
ſtalten, werden jetzt ſchon Vorbereitungen getroffen. Wir
kommen noch ausführlich auf dieſe Veranſtaltung zurück.

8 Spergau, 24. Aug. Die 6. Batterie des Feld
Artillerie Regiments Nr. 75 iſt heute vormittag, von
den Einwohnern freudig bewillkommt, hier eingetroffen
und geht morgen früh nach Großjenag weiter. Heute
abend fand auf allgemeines Verlangen der weiblichen
Bevölkerung im „Gaſthof zur preußiſchen Krone“ ein
Tänzchen ſtatt, das ſich natürlich lebhafteſter Teilnahme
erfreute.

T Dürrenberg, 23. Aug. Sommertheater.
Zetzte Vorſtellung zugleich Benefiz für Direktor Knappe
Glaube und Heimat Es hat geſtern geregnet.
Draußzen und drinnen. Aber in beiden Fällen etwas zu
ſpät. Auch der Goldregen, der geſtern über des Direktors
Haupt herniedergegangen iſt, kann nicht wieder gut
machen, was die dürren Wochen vorher verdorben
haben der Blumenregen nicht die Leere in der Kaſſe
ausfüllen. Selbſt die geſpendete Benefizwurſt mirt der
ſchönen Umhüllung wird dazu nicht lang genug ſein,
und der Tränenregen aus ſchönen Augen wird zwar den
Künſtler befriedigen, aber den Direktor nicht. Aber doch
wird nun der Nachgeſchmack der diesjährigen rttan
nicht allzu bitter ſein. Ende gut, alles gut. Publikus

ſcheint unſere Mahnung beherzigt zu haben. Er kamh diesſeits und t der e
war es der erſte Theaterbeſuch in dieſem Sommer. Der
Saal war „geſtoppt“ voll und die Hitze dementſprechend
Leider fehlke es an Stühlen, und ſo mußte mancher
„Stehſitz“ verkauft werden, der ſich ſonſt noch in einen
zweiten Platz verwandelt hätte. Die Berühmtheit
des Dramas, die Geneigtheit von S. M. deren der Zettel

edachte, die Beliebtheit des Direktors und die Anweſen
eit eines alten, guten Bekannten, des Herrn Karl

Pündter vom Stettiner Stadttheater wirkten zu
dieſem erfreulichen Ergebnis zuſammen. Die Frau
Direktor an der Kaſſe ſtrahlte. Über das Stück ſelbſt
verlieren wir kein Wort, da in dieſem Blatte im vorigen
Jahre eine ausführliche Beſprechung gegeben worden
iſt. Jeder von den auftretenden Perſonen iſt ein Typus.
Wir ſehen den gleichmäßig feſt mit Glaube und Heimat
verwachſenen Rott, der ſich erſt nach ſchwerem Kampfe
von der letzteren losreißt, den als Märtyrer leidenden
Bruder, den es doch unwiderſtehlich zur Heimat zurück
zieht, trotzdem dort neue Verfolgungen auf ihn warten,
ſehen den alten Rott, der mit Bauernſchlauheit ſich das
Begräbnis in heimatlichem Boden erhalten und ſeinen
Glauben noch vor dem „letzten Schnapper“ bekennen will.
Der Sauperger vertritt den Teil, der erſt nach ſchweren
Gewiſſenskämpfen den Glauben abſchwört, um daheim
bleiben zu dürfen und dem, halb wahnſinnig wie er iſt,
das Gewiſſen nun keine Ruhe mehr laſſen wird, während
der Engelbauer den reichen Protz darſtellt, deſſen
katholiſcher Glauben nur etwas äußerliches iſt. Der
Reiter iſt der Fangtiker mit dem warmen Herzen und
dem eiskalten Willen, und in dem Weibe Rotts und
ihrer Mutter finden wir zwei Herzen, die ſich über die
Schranken der engherzigen Bekenntniswut in echter Liebe
weit erheben. Leider mußte vieles geſtrichen werden,
und die beiden Vagabunden mit ihrem Humor fehlten
ganz in dem düſteren Gemälde den Rahmen war ja
naturgemäß nur eng. Aber in dieſen engen Rahmen
wurden wahre Kabinettsſtücke ſeiner Seelenmalerei
dargeboten. Herr Pündter, echt in ſeinem äußern
vom Hemd bis zum Sohlennagel, ſprach den heimatlichen
Dialekt, den die anderen mit mehr oder minder Glück
nachzuahmen verſuchten. Meiſt mit minder, außer Frl.
Abendroth, die überhaupt darauf verzichteke. Herr P.
gab uns ein bis ins tiefſte Gemüt erſchütterndes Seelen
gemälde. Sein ſchönes, für ernſte Rollen beſtimmtes
Talent hat ſich erfreulich weiter entwickelt. Der reiche
Engelbauer des h Knappe verdiente ebenfalls
rauſchenden Beifall.

ut ſpielten, müßten wir einfach den Theaterzettel abſhre ben Erwähnt ſei daher nur Herr Kitzing, der
die unſympatiſche Figur des Reiters ins menſchliche zu
rücken verſtand und vor allem Herr Pröls, der durch
ſeinen AltRott bewies, daß nicht nur ein Komiker
erſten Ranges, ſondern ein ebenſo bedeutender Charakter

Es war eine Glanzleiſtung, die
uns den Wunſch nahelegte, ihn nächſtes Jahr wieder zu

ſehen. dieſer Wunſch aber erfüllt wird Wir
befürchten ſehr, im nächſten Jahr wird Dürrenberg ohne
Thegter ſein, denn faſt jedes Jahr zuſetzen, das hält auf
die Dauer kein Menſch aus, nicht einmal ein Theater

e e ten Welt in ennſprache ſeinen Dank dem likum auszuſprech:
und einen Blick in die Zukunft zu eröffnen. Daher bleibt
ſie ungelöſt, die Frage ob er wohl wieder kommen wird

S

Wenn wir alle nennen wollten, die

e und bei Vieken



2

S

Mücheln und Umgebung.
25. Auguſt.

Einquartierung. Wir machen noch auf die
nachfolgenden geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam
Bei Einquartierung ſind vom Quartiergeber zu ge
währen: 1. für die Generale pp. 3 Zimmer und 1 Geſinde

ſtube, 2. für die Stabsoffiziere pp. 2 Zimmer und 1 Ge
findeſtube, 2. für die Hauptleute pp. und Leutnants je
1 Zimmer und 1 Burſchengelaß. Jeder Offizier uſw.
hat Anſpruch auf angemeſſene Ausſtattung des immers,
um Mindeſten auf ein reines Bett, einen Spiegel, fürS Zimmer einen Schrank, einen Tiſch und einige
tühle, ſowie Waſch und Trinkgeſchirr. Die Mann

chaften müſſen ſich, wenn Schlaſkammer, Betten oder
ecken nicht gewährt werden können mit einer

Lagerſtätte aus friſchem Stroh in einem gegen
die Witterung geſicherten Obdache mit Gelegenheit zum

Aufhängen oder tAusrüſtungsſtücke ſowie der Waffen begnügen. Die
Offiziere haben nur Anſpruch guf Morgenkoſt, die Mann
ſchaften dagegen ſind mit voller Tageskoſt zu verpſlegen.Als e r de dafür wird gezahlt: für 1 Offizier
50 Pfg. für die Mannſchaften für den Tag und Kopf
1.20 Mk. außer den Servisgebühren, welche betragen
e Generäle 2,25 Mk, für S gert 162 Mk. für

auptleute, Leutnants pp. 1,04 für Feldwebel
St Pfg. für Vizefeldwebel, Fähnriche pp. 37 Pfg. für
Unteroffiziere 25 Pfg. für Mannſchaften 14 Pfg. für ein
Sul Siene 24 Pfg. für ein zweites Offizierspferd und
ein Dienſtpferd je s Pfg.

Die Feldgendarmerie im Manöver.
Sicher werden viele Einwohner unſerer Stadt und der
Umgegend den bevorſtehenden militäriſchen bungen als
Zuſchauer beiwohnen wollen. Selten aber bietet ſich
nun dabei die Gelegenheit, den Krieg im Frieden von den
öffentlichen Verkehrsſtraßen aus verfolgen zu können.
Meiſt geht es über Stoppel und Felder, und gar zu oft
werden nicht nur Flurſchäden von den fechtenden Truppen
verurſacht, ſondern auch durch die Zuſchauer ſelbſt. Um
nun ſolchen Schäden vorzubeugen, wird während der
Manövertage die Feldgendarmerie gebildet. Sie wird
aus berittenen Gendarmeriewachtmeiſtern, Kavallerie
Unteroffizieren und -Gefreiten zuſammengeſtellt. Die
Feldgendarmen tragen als Erkennungszeichen ein Metall
ſchild mit Adler an einer Kette um den Hals. Jhre
Aufgabe iſt, dafür zu ſorgen, das innerhalb des Gefechts

feldes kein Unfug von Zivilperſonen getrieben, ferner
daß kein Flurſchaden durch Zuſchauer verurſacht wird.
Wer ſich vor Unannehmlichkeiten ſchützen will, folge den
Anordnungen der Feldgendarmerie unbedingt. Ferner
gehe man, was ſehr zu beachten iſt, nie zu nahe an die
Gefechtslinie heran, da oft unvorhergeſehene Truppen

izi

verſchiebungen ſtattfinden, die Unglücksfälle herbeiführene e ten ſb Kinder ſtets unter Aufſicht
zu halten.

Unter dem Klauenviehbeſtande 1. des Gutsbeſitzers

Guſtav Meinert in Mücheln und 2. des Landwirts
Friedrich Kirchner in Leiha iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke bezw.
Beobachtungsgebiete gebildet a) Sperrbezirke: zu I. von
der Stadt Mücheln der „Olberg“, zu 2. Gemeinde Leiha
(mit dem Gutsbezirke), Beobachtungsgebiete: Der
übrige Teil der Stadt Mücheln gehört auch ferner dem
Beobachtungsgebiete an. Die Sperrbezirke und Beob
achtungsgebiete erſtrecken ſich auch auf die Feldmarken
der genannten Gemeinden c.

Der Bau der Waſſerleitung ſchreitet rüſtig
vorwärts. Die Hauptrohre in den Straßen ſind bereits
gelegt. jetzt iſt man mit den Hausanſchlüſſen beſchäftigt,
deren Ausführung unſern Gewerbetreibenden lohnenden
Verdienſt bringt.

Jn der Nähe der Geiſelbrücke in Mücheln
wurde am Mittwoch abend plötzlich das Geiſelbett defekt
und das Waſſer ſtrömte ſoſort in die anliegellden Gräben
und Straßen es trat alſo eine regelrechte Uberſchwemmung
ein. Um dieſen immerhin gefährlichen Zuſtand zu be
ſeitigen, müßte das Geiſelwaſſer bei St. Ulrich in den
ſog. Klingenbach geleitet werden. Hierdurch ſind ſämt
liche hieſige Waſſermühlen zum Stillſtand verurteilt, bis
der Schaden wieder beſeitigt iſt. Hoffentlich werden
dieſe Arbeiten beſchleunigt.

Der Schneider Hanebuth von hier, der wegen
Mißhandlung ſeiner Ehefrau vom hieſigen Schöffen
gericht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt,
hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. Die Straf
ſache gelangt alſo vor der Naumburger Strafkammer
nochmals zur Verhandlung.

In der Gemeinde Cämmeritz iſt anſtelle des
bisherigen Ortsrichters Guſtav Heilmann der Landwirt
Oskar Wen zel zum Ortsrichter gewählt, vom Königl.
Landrat beſtätigt und verpflichtet worden.

8 Dechtts, 24. Aug. Der für die durſtenden Fluren

ſo notwendige Regen hat ſich endlich Montag abend ein
geſtellt. Mehrere Gewitter zogen über die hieſige Gegend.
Auch Dienstag abend zog ein Gewitter mit heftigem
Regen über die hieſigen Feldfluren. Es ſteht daher zu
hoffen, daß ſich nun wenigſtens die Herbſtfrüchte noch
etwas erholen können und in ihrem Wachstum noch
etwas gefördert werden. e

S Lunſtädt, 25. Aug. Die Maul und Klauen-
ſeuche in unſerem Dorfe nimmt immer größeren Um

fang an. Nachdem ſie in voriger Woche, wie ſchon mit
geteilt, beim Gutsbeſitzer P. Pippel ausgebrochen war

Niederlegen der Montierungs- und

iſt ſie nunmehr auch unter dem Klauenviehbeſtande des
Landwirts E. Wengler feſtgeſtellt worden, während das
Gehöft des Landwirts G. Meißer als ſeucheverdächtig
geſperrt iſt.

V. Oberwünſch, 24. Aug. Am Dienstag nach
mittag fand hier die zweite Sonderkonferenz
des Konferenzbezirkes Obereichſtädt unter Leitung des
Herrn Paſtor Dr. Wennrich aus Obereichſtädt ſtatt.
Gegenſtand der Verhandlung war ein Vortrag des Herrn
Kantor Orla münder aus Obereichſtädt über das Buch:
„Aus meiner Geſangſtunde“ von Dr. Hugo Löbmann,
Lehrer und Organiſt in Leipzig. An den intereſſanten
und anregenden Vortrag ſchloß ſich eine längere und
lebhafte Debatte an. Vor und nach der Konferenz
wurden von den Konferenzmitgliedern einige vierſtimmige
Männerchöre geſungen. Gegen 6 Uhr wurde die Kon
ferenz von dem Vorſitzenden geſchloſſen. Die nächſte
Konferenz findet am Montag den 4. September, nach
mittags 2 Uhr, in Ochlitz ſtatt. Auf derſelben wird
Herr Kantor Fritſche aus Oberwünſch mit den Kindern
der Oberklaſſe eine Lektion halten über den Kohlweißling.
Die erſte Sonderkonferenz desſelben Konferenzbezirkes
fand am vergangenen Donnerstag ebenfalls unter Leitung
des Herrn Paſtor Dr. Wennrich in Obereichſtädt ſtatt.
Herr Lehrer Hannemüller aus Niedereichſtädt hielt
mit den Kindern der dortigen Oberklaſſe eine Lektion
über das Gedicht: „Der blinde König“ von Uhland.
Eine ſehr reichhaltige und recht ergiebige Debatte ſchloß
ſich der Lektion an.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 75 Jahren, am 25. Auguſt 1836, ſtarb der be

rühmte Arzt Chriſtoph Wilhelm Hufeland. Er
war Leibarzt des Königs von Preußen, zugleich Direktor
des mediziniſchen Kollegiums und erſter Arzt der
Charits. An der Univerſität lehrte er ſpezielle Patho
logie und Therapie. Er gründete das polikliniſche Jn
ſtikut und die mediziniſch-chirurgiſche Geſellſchaft zu
Berlin und genoß beim Publikum und in den Kreiſen
der Fachgenoſſen wegen ſeines Charakters und ſeiner
Gelehrſamkeit eines ſeltenen Anſehens. Auf ſeine Ver
anlaſſung wurde in Weimar das erſte Leichenhaus er
richtet. Gr war in Deutſchland der Hauptvertreter der
ſogenannten eklektiſchen Richtung, die aus allen vor
handenen mediziniſchett Syſtemen zu entlehnen ſuchte.
Leider akzeptierte er vielfach falſche Anſchauungen und
lehnte ſich gegen ſolche auf, die ſpäter allgemein aner-
kannt wurden. Seine mediziniſchen Schriften ſind ſehr
zahlreich und in vielen Auflagen erſchienen; ſein Werk
„Makrobiotik oder die Kunſt, das Leben zu verlängern“
iſt in faſt allen Sprachen, ſogar in das Chineſiſche,
übertragen worden.

Cetterwarte.
V. W. am 26. Auguſt Ziemlich warm, zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, e n an vielen Orten
Gewitter. 37. Auguſt: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, etwas kühler, Regenſchauer, Gewitter nur noch
vereinzelt.

Vermischtes.
Streiknachklänge gus England.) Der

Ausſtand der Kleinſchiffer iſt beigelegt.
London, 24. Aug. Jn dem Orte Bargoed in Mon
mouthſhire fanden in vergangener Nacht Aus
ſchreitungen ſtatt, wobei etwa ein Dutzend Läden
e o und demoliert wurden; es wurde
Militär dorthin geſandt. An anderen Orten haben
keine Unruhen e r jedoch ſind die Truppen
von Tredegar und Rhymnen wegen der drohenden
Haltung des Mobs noch nicht zurückgezogen. Eine
Abordnung des Liverpooler Streikkomitees
kam geſtern abend nach London, um mit den vereinigten
Vertretern der Eiſenbahnergewerkſchaften und des
Nationalen Transportarbeiterverbandes über eine
allgemeine Arbeitseinſtellung zu beraten für
den Fall, daß die ausſtändigen Straßenbahnangeſtellten
von der Geſellſchaft nicht wieder angenommen würden.
Bei dieſer Konferenz wurde e an den Lord
mayor von Liverpool, das Handelsamt und den Premier
miniſter Telegramme abzuſenden, worin dieſes gemein
ſame Komitee der Eiſenbahnangeſtellten eine Antwort
auf die Frage verlangt, ob die zurzeit ausſtändigen oder
ausgeſperrten Straßenbahnangeſtellten in Liverpool
bis morgen mittag wieder eingeſtellt werden würden.
Liverpool 24. Aug. Die Straßenbahnen haben
beſchloſſen, die Ausſtändigen wieder einzu
ſtellen. Damit iſt die Ausſtandsbewegung
beendet. Hier feierten heute 66000 Mann. Aus
ſtändige hielten, erbittert über das Verbot eines Umzugs,
drei Straßenbahnen an und zertrümmerten die Fenſter
e Polizei und Militär zerſtreuten die Ruhe

örer,
Der Diebſtahl im Louvre zu Paris noch

nicht aufgeklärt) Betreffs des Diebſtahls der
Gioconda fehlt noch immer jeder ernſte Anhalts-
punkt der zur Entdeckung der Diebe führen könnte.
Polizeibeamte erklärten einem Berichterſtatter, daß
gegenwärtig im Louvre verſchiedene Bauarbeiten aus
geführt werden und daß die Diebe wahrſcheinlich als

aurer verkleidet waren denn nur ſo ſei es zu erklären,
daß ſie unbehelligt mit ihrer Beute abziehen konnten.
Der radikale Deputierte Chaſtenet kündigt an, er werde
die Regierung über die Nachläſſigkeit und Unerfahren
heit der Verwaltung der ſtaatlichen Muſeen und ins
beſondere des Louvre interpellieren. Das Louvre
Muſeum bleibt bis Freitag geſchloſſen.

(Die Trümmereines Aroplans) wurden am
Donnerstag vor dem Cap Croiſette ſüdlich von Mar

ſeille von Fiſchern aus dem Meer gezogen. Man nimmt
beſtimmt an, daß es ſich um die Überreſte des Bleriot-
apparates handelt, mit dem im Juni der Leutnant

ägue den Flug von Nizza nach der Jnſel Korſika
unternahm. Seitdem erhielt man von dem Flieger

keine Kunde mehr.

Schweres Brandunglück) Jn Wallenfels
Oberfranken), wo erſt vor 14 Tagen 16 Gebäude nieder
brannten, iſt e ein Feier ausgebrochen, dem
11 Wohnhäuſer und 2 Scheunen zum Opfer fielen.
Die 70jährige Mutter des Brauers Kleiſt iſt in den
Flammen umgekommen.

GonZigeunernüberfgllen.) Jm Mayener
Walde bei Bonn wurden ein älterer Mann und ein
Mädchen von Zigeunern überfallen und an einen Baum
gebunden. Dem Manne wurde ſeine Barſchaft von
100 Mark geraubt. Die beiden Feſtgebundenen mußten
ſtundenlang in ihrer Lage verharren. Schließlich wurden
er vie einem Bauern entdeckt, der die Erſchöpften

efreite.

Neueste Nachrichten.
Stockholm 25. Aug. Der Bruder der ſchwediſchen

Kronprinzeſſin, Prinz Arthur von Connaught,
iſt, hieſigen Blätternachrichten zufolge, geſtern in
Petersburg eingetroffen, um ſich dort mit der Groß
ürſtin Jrina Alexandrowna, der Tochter des
Großfürſten Alexander Michgailowitſch zu verloben.

Liſſabon, 25. Aug. An der geſtrigen Wahl des
Präſidenten der Republik nahmen 217 Deputierte
teil. Um 3 Uhr 45 Min. verkündete der Präſident,
Braamcamp, daß auf Manuel d' Arriaga 121
und auf den Miniſter Bernadino Machado 86
Stimmen gefallen wären, und gleich darauf erklärte er
unter ſtürmiſchem Beifall der Kammer und der Zuſchauer

Arriaga als zum Präſidenten der Republik
gewählt. Dann forderte Braamcamp Arriaga auf,
ſich auf die Verfaſſung zu verpflichten, was Arriaga mit
der Erklärung tat: „Jch verſichere feierlich auf meine
Ehre, die Verfaſſung der Republik mit Aufrichtigkeit
und Treue zu wahren und zu beobachten, die Geſetze zu
erfüllen, das allgemeine Wohlergehen der Nation zu
fördern, die Jntegrität und Unabhängigkeit des portu
gieſiſchen Vaterlandes zu ſichern und zu verteidigen.“
Salven der Artillerie zu Waſſer und zu Lande kündigten
die Beendigung der Wahl an, während die Truppen vor
dem Parlament ſalutierten. Jnfolge des Verzichts
Magalhaes Limas, der die Ausſichtsloſigkeit ſeiner
Kandidatur eingeſehen hatte, war der Wahlakt weſent
lich vereinfacht, da nur noch Machado und d'Arriaga
als Kandidaten in Betracht kam.

Altona, 25. Aug. Der Kronprinz iſt um 8 Uhr
42 Min. auf dem Hauptbahnhofe eingetroffen. Um
101 Uhr kamen der Kaiſer und die Kaiſerin
dort an.

Reiſeprogramm er folgt die Ankunſt des türkiſchen
Thronfolgers in Berlin am 31. Auguſt.

e

Kiel, 25. Aug. Das Linienſchiff „Heſſen“,
das in der Kieler Bucht Torpedoſchießübungen abhält,
hat in der vergangenen Nacht den norwegiſchen Dampfer

„Skuld“ überrannt, der alsbald ſank. Die Be
ſatzung des Dampfers ſowie eine an Bord befindliche
Frau wurden gerettet.

München, 25. Aug. Jn einem Zuge der Giſelabahn
wurde auf der Station Steinach geſtern ein Cholera
fall feſtgeſtellt. Der Wagen wurde abgehängt und des
infiziert, die Kranke ins Spital gebracht. Die Beamten
wurden unter Quarantäne geſtellt.

Poſen, 25. Aug. Dziennik Kujawski meldet: Während
des Gottesdienſtes ſtürzte in Bicziew, Kreis
Wongrowitz, der Chor ein und begrub 82 Per
ſonen unter ſich. Davon wurden 23 erdrückt und
59 erlitten teils ſchwere, teils leichte Verletzungen. Der
Organiſt Ullmann ſtarb nach drei Stunden und eine
Reihe anderer Verletzter kämpfen mit dem Tode. Der
Geiſtliche Sikorski wurde ohnmächtig

Getreicle- uncl Procluktenverkehbr
Berlin, 24. Auguſt.

Weizen lok. inl. 200,00-201,00 Mk.
Roggen lok. inl. 169,50 170,00 Mk.t m e fein 187,00 198,00 Mk., do mittel 182,00 big

Weizenmehl Pr. 00 brutto 25,50 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,30 23,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 165,00--178,00 Mk. do. ſchwer We

Wagen und ab Bahn 179,00-188,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 157,00-162.00 Mk.
e e re netto ab Mühle erkl. Sack 13,00 bis

13
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50

o Wer Mk., do fein exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis

Viehmarkt.
24. Auguſt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 166 Rinder, und zwar 30 O25 Kalben, 65 Kühe, 46 Bullen; 1020 Kälber; 135 Stü
Schafvieh; 1856 Schweine, und zwar 1856 deutſche
Shrnne 3177 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.)
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. II 86, III 77, IV 66,
V Kalben und Kühe, Qual. 189, II 84, III 78, IV 65,
V 55; Bullen, Qual. I 82, H. 77, II 72, V VSchweine, Qual. 164, II 61, III 58, IV 55, V Lebend
ewicht. Kälber, Qual. 155, II 48, III V VEwhaſe, Qual. I 48, I 40, I 33 V V. Verkauf

161 Rinder, und zwar 30 Ochſen, 25 Kalben, 60 Kühe,
46 Bullen, 10190 Kälber, 166 Schafe, 1854 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben. Kühe,
Bullen mittelmäßig, Kälber und Schafe langſam,
Schweine gut.

atte



und

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 26. Aug. er

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur
Funkenburg“ hierſelbſt

1 kläſchgarnitur, 1 Halon
vertikow und 1 Flügel

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.

Wegen Verſetzung des Jn-
habers iſt diet Gotthardtſtr.5

Machen Gie einen Verſuch
mit der neuen

abſolut ſtoßſicheren Metallfaden Lampe

„Fabrikslampe“
wenigſtens 65/0Gtromerſparnis, weißes Licht, garant. 1000 Brennſtd.).

Dieſe Lampe können Sie wie eine Kohlenfadenlampe be
handeln, ohne daß die Fäden wie bei anderen Fabrikaten brechen
Daher große Erſparnis bei billigem Anſchaffungspreis.

Alleinverkauf bei:
M. Chriſt, Merſeburg, Poſtſtraße 12.

Telephon 371.beſtehend aus s Zimmern, Küche
Zubehör ſofort zu vermieten

und per 1. Oktober oder ſpäter zu
beziehen.

Otto Dobkowitz, Entenplan 11.
Eine Wohnung zu vermſeten

und zum 1. Oktober zu beziehen
Roßmarkt 19.

2 ſchöne Wohnungen, zu 550
220 Mk. 2. Etg., 5 Zimm. Küche,
n ek. Korrid. u. Jubeh., 3. Etg.,
3 Zimm. Korrid. u. Zubeh. z. verm.

Clobigkauer Str. 16 part.
2. Etage,

mit allem Komfort, Badezimm. 2e.,
iſt ſofort oder J. Oktober zu be
ziehen Burgſtr. 21.

Wahnung,
4 d e Küche, Speiſekammer
un ubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Annenſtr. 2.

Wohnung geſucht
von älteren Leuten ſofort oder
1. Oktbr. zum Preiſe bis 200 Mk.

„Nigrin“, das unübertroffen gute Sciufiputzmltte,
erzeugt im Moment halkbaren, tiefſchwarzen Hochglanz,

der auch bei Näſſe unbedingt anhält. Nigrin färbt nicht ab,
iſt ſehr ſparſam u. billig, konſerviert das Leder u. macht

s geſchmeidig u. waſſerdicht. Berbrauther erhalten Geſchenke.
l fabeit.: Carl Gentner, fabrit ehon, tech. Frod, Göppingen.

u

Reiſekörbe ger
dtto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Tel. 213.

M
Jeöffhet Sonntag vorm. H12 Dr.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Ziefer Keller 1.

Prima Roßſleiſch,
extra fein, empfiehlt

hinſirtiberg 2. Telephon 264.
Empfehle

prima Mafſtrindfleiſch,
Schweinefleiſch,

Schmeer n fett Fleiſch
friſche Wurſt

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Empfehle ſo lange der Vor
rat reicht

Pfund Rot In
Leberwurſt für 3 M.

(ſtfettu Pfd. 50Pf.

Karl Kellermanr,

in nur ruhiger Lage und ruhigem
Hauſe. Saubere geſunde Hoff

wohnung nicht alen bahelg
Dfferten bitte gefälligſt Halleſche
Straße 3, l. abzugeben

Suche per ſofort oder ſpäter
eine mittlere Wohnung

mit Wagenremiſe
Unterſtellen von Automobilen

uſtav Engel, Weißenſelſer Str. 76

Neuer Pferdeſtall
für 11 Pferde zu vermieten, auch

als Niederlage Gartenſtr.

Krhöhung des Cinkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preuss. Renten-Versicherungs-Austalt.
Beispüel für Männer (Prauen erhalten weniger):

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Binlage:
Eintrittsalter (Jahre). 50 655 60 65 70 75

Jahresrente: Mark 72,48 82,44 96,12114,96 141,96 181 20
laufende Renten: über 74 Millionen Mark.Ende 1910 ohne Aktiva: fast 122 Millionen Mark.

Prospekte und sonstige Auskunfr darch Frau Ww. M Witte
geb. Steckner in Merse burg Burgstr. 11.

Zweifamilien Wohnhaus

in Lützenmit größerem Garten iſt ſofort
oder ſpäter preiswert zu verkaufen.

H. Kuſchewitz.

Gelten gr. Ziehhund
zu verkaufen.

Döllnitz Gödeckeſtraße 7.

S I veues Piand
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.
A R 0 in der Exped. d. Bl.
Gelegenheitstauf wegen Umzug

kin fafeltörm, Klavier ove
mehrere Kananenhähne und Weihchen

nebſt Bauer ſind billig zu ver
kaufen gohannisſtr. 19.

Einige 100 Stückgut erhallene Säcke,

als Kartoffelſäcke und dergleichen
zu verwenden, hat preiswert ab
zugeben
Heinr. Bode Nachfl.,

Weißenfelſer Straße 72.

Vermietet geweſene
LPianos

ſind zu Mk. 250, 300, 350, 400 c.
zu verkaufen.

V. Döll, Halle a. G.,
Gr. Ulrichſtraße 33

Haarſarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

Otto Gtiebritz, Gotthardtſtr. 32.

nur erſtklaſſige Marken, verkaufe
unter voller Garantie, wegen

vorgerückter Saiſon zum Gelbſt
koſtenreis.
Emil Purſche, Keumarkt.

lchbin ein Preuße
Kennt

Ihr mein Wahlrecht?
Kenmnt lhr die Reaktion?

Politiſche Aufklärung vermitteln die Werke:
H. v. Gerlach, Die Geſchichte des preubiſchen

Wahlrechts geb. M.
K. Siegfried, Die ſchwere Benachteiligung

der volkreichſten Landesteile Preubens
bei den Landtagswahlen broſch. M.

L Schücking (früher Bürgermeiſter in Huſum),
Die Reaktion in der inneren Verwaltung
Preußens. 4. Auflage geb. M. 1,80

Schückings Verteidigung kart. M. 0,50
Die Anklagelehrift im Fall Schücking r6 Pfg.

Fortschritt (Buchverlag der Hilfew)
G. in. b. H., Berlin Schöneberg

Vertrauenssache
ist der Kauf einer Nähmaschine.

Vertrauenssache
ist die Reparatur einer Nähmaschine,

Man wenäe sich daher nur an uns,
Wenn die Maschine beschädigt oder
reparaturbedürftig ist und Kaufe auch
Nadeln, Teile, Oel nur von uns

Singer Co.
Nünmuschlnen Ict. Ces,

Merseburg Man 12.
Reparaturen prompt und billig.

Fleiſchermeiſter.

OZgfelitnen,
Klapps Liebling, Kongreß c. ſowie

Reineclauden
empfiehlt

Guſtav Taubmann,
Gärtnerei, Lauchſtedter Str. 48.

Rettighirnen
zum Einmachen

empfiehlt
Walther Bergmann,

Gotthardtſtr. 19.

g
SPaol 9ff

empfiehlt

G wehen Na

GOO O
Pelre

Nordhausen a. Harz
Ton- u. Gyps-Igdustrie.

Speal- Abteilung

Import sehwed.
Zimmertüren

nebst Zabehör.

Holzbearbeitgs.
Fabrik.

G. m

von 2a. 5000
fertigen Türen

aller Art.
Anlieferung u

jedem Bau
in Kürzest. Zeit.

Iustr. Preisl. u. Kostenansechl. gratis.
Vertreter für den hiesigen Berirk:
Fr. ſerm. Gehth, baumateralfen,

erxseburg. Telephon 403.

ührung,
mit ſtarken Leiterbäumen,

Sehr preiswert
S Spielwarenhaus

helm Köhler,
Brüssel 1910: Höchster Preis

Gotthardtstr s

e G W vTaren-npot

ADOLF 80HAEFER
S Merseburg. Fernr. 259,
äUngetellten Belfall s

finden meine Sperzial Marken S

Rita a G PGran Harca a 7 Pf.
El Bravo a B Pf.
Boulevargi a J Pf.Trabucos a [0O Pf.

Alleinverkauf der Niederländ.
e 2Zigarrenfabrik De Haifkar“.
S Grosses Sortiment in

Zigaretten-

i O C O h e c eOptische Artikel,

Prillen, Pincener

kemgläser etc.

Paul ſitz,
Merseburg,

Oberburgstr. 6.

Alle Ihſekate
fur auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag

Merſeburger Correſpondent
Abt. Annoncen- Expedition.

Einer geehrten Einwohner
ſchaft von Merſeburg zur Nach
De daß ich mit dem heutigen

age

meine Waſch-
und Plätt- Anſtalt

eröffnet habe und bikte um güligen
uſpruch. Wäſche wird zu jeder
tunde angenommen u. geliefert.

Edelweißz, Roßmarkt L.
Auch werden Lehrfräuleins

eingeſtellt.

Ständiges Lager

u Gunsten des Deutsechen
Zuverlässl S Fluges

am Gberrheln.
Zlohung 29., 86. August
7492 Gewinne i. Werte von

l I
Frankfurter Lose à 3 M
11 Stück 30 Mk. Porto und
Liste extra 30 Pfg. ver-
senden die GenerabDebits

Ferd. Schäfer
Bueseoldoert, Königs-Alloe 52

Louis Hederich
Frankfurt /M., Fahrgasse 148

Auch zu haben in allen
Loetteriegeschaft. u. d. Pla-
Kate kenntl. Vorkaufsstell,

SMaknlatur
wird, um damit zu räumen, in

halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben imVerlag d.„Correſpondent“

Faſt ſchmerzlos! Keine Rarbe!
Tätowiernngen,

Wuttermale, Leberflecke
Warzen, Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr., geſetzlich
geſch. Verfahren)

Alfred Kluge
W Sriſeur, Bahnhoſſtraße Rr. 10.



Tanodövwirkſchaſtliche

HandelsZeikung
WDöchentliche Gratiss-BDe lage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz von 11. Juni 1870.
Sonnabend, den 26. Auguſt 1911.

Neues unch Wichtiges für Kalibeziehrer-

Die bisherigen Ausführungsbeſtim
mungen zum Geſetze über den Abſatz von
Kaliſalzen vom 25. Mai 1910 haben durch
Bundesratsbeſchluß vom 18. Juni 1911 einige
Ergänzungen erfahren, die wir im folgen
den wortgetreu wieder geben und der Be
ächtung aller Kalibezieher empfehlen:

Zum IV. Abſchnitt.
Sicherung gegen Untergehalt.

n e
I. Für Kaliſalze, die zum Verbrauch

in der inländiſchen Landwirtſchaft dienen
ſollen, gelten die folgenden unter 1 bis 5
aufgeführten Beſtimmungen

1. Der Kaliwerksbeſitzer hat ſpäteſtens
am Tage nach dem Abgang jeder Sendung
dem Empfänger den gewährleiſteten Gehalt
an reinem Kali, und zwar bei den Gruppen
I bis III des S 20 des Geſetzes in ganzen
Prozénten mitzuteilen

2. Falls eine Probenahme auf
dem Kaliwerke ſtattfindet, ſind aus
jedem Eiſenbahnwagen vor dem Abgang der
Ware durch einen vereideten, öffentlich an
geſtellten Probenehmer mit Probeſtechern
aus der Mitte jedes fünften Sackes oder bei
loſer Verladung an ſo viel verſchiedenen
Stellen Proben zu entnehmen, daß auf je 5
Doppelzentner mindeſtens eine Probe ent
fällt; Die Probeſtecher müſſen bei loſer Ware
eine Schlitzlänge von mindeſtens 1 Meter,
bei geſackter von mindeſtens 0,75 Meter
haben. Die hierbei gewonnene Menge iſt
auf trockener und reiner Unterlage fein zu
zerkleinern und ſorgfältig zu miſchen, wo
rauf von ihr mindeſtens drei etwa 200
Gramm faſſende, rein und trocken gehaltene
Gläſer zu füllen ſind. Jn jedes Glas iſt ein
Zettel zu legen, auf welchem der Name des
Empfängers, die Salzſorte und die Nummer
des Eiſenbahnwaggons angegeben ſind. Ein
gleicher Zettel iſt auf das Glas aufzukleben,
die Gläſer ſind zu verſiegeln. Von ihnen iſt
eines zur Analyſe auf dem Werke zu ver
wenden, die anderen ſind mindeſtens fünf
Wochen laäng, und ſofern eine Beſchwerde
einläuft, bis zur Erledigung der Beſchwerde
unter Verſchluß aufzubewahren.

Wünſcht der Empfänger die Nachprü
fung einer Sendung, von der auf
dem Kaliwerke Proben gezogen ſind, ſo hat

er unter Bezeichnung des Eiſenbahnwagens
das liefernde Werk um Ueberſendung eines
Probeglaſes zur Kontrollanalyſe an eine
deutſche ſtaatliche oder unter öffentlicher
Aufſicht ſtehende Verſuchsanſtalt oder an
einen deutſchen öffentlichen Handelschemiker
zu erſuchen.

3. Es ſteht dem Empfänger frei, auch
ſeinerſeits am Beſtimmungsorte Proben
von der Sendung unter Beachtung der
unter 2 gegebenen Vorſchriften zu nehmen.
Die Entnahme dieſer Proben hat unmittel
bar bei Ankunft der Sendung durch einen
Beamten einer der unter 2 Abſ. 2 bezeichne
ten Verſuchsanſtalten oder einen öffentlichen
Handelschemiker oder einen vereideten,
öffentlich angeſtellten Probenehmer oder, ſo
fern ein ſolcher Sachverſtändiger nicht er
reichbar iſt, unter Zuziehung eines unbe
teiligten einwandfreien, mit dieſen Be
ſtimmungen bekannt zu machenden Zeugen
zu erfolgen. Feuchte oder beſchädigte Säcke
ſind von der Probenahme auszuſchließen.
Von der Probe ſind zwei rein und trocken
gehaltene Gläſer zu füllen und mit einem
vom Probenehmer ausgefertigten Zettel
nach Muſter A. zu bekleben. Ein gleicher
Zettel iſt zuſammengefaltet in jedes Glas zu
legen. Daß die Probe ordnungsmäßig ge
zogen iſt, wird vom Probenehmer, ſowie dem
Zeugen unter Verwendung von Vordrucken
nach Muſter B in doppelter Ausfertigung
beſcheinigt. Von der Probe iſt ein Glas
mit einer Ausfertigung der vorſtehenden Be
ſcheinigung zur Kontrollanalyſe an eine
deutſche ſtaatliche oder unter öffentlicher
Aufſicht ſtehende Verſuchsanſtalt oder an
einen deutſchen öffentlichen Handelschemiker
zu ſenden, das zweite Glas iſt mit der Zzwei
ten Ausfertigung der Beſcheinigung minde
ſtens fünf Wochen lang und, ſofern Be
ſchwerde erhoben wird, bis zur Erledigung
der Beſchwerde, unter Verſchluß aufzube
wahren. Dem Empfänger iſt vom Kaliwerk
beſitzer eine hinreichende Anzahl von Ab
drücken der Muſter K und B zu überſenden.

4. Beide Parteien ſind befugt, die Kon
krollangaly ſe zu beanſtanden und eine
Schiedsanalyſe vornehmen zu laſſen.
Für die Schiedsanalyſe iſt eine von der Par
tei, welche die Probe für die Kontrollanalyſe
nicht gezogen hat, ordnungsmäßig gezogene

Probe zu verwenden. Jſt eine ſolche Probe
nicht vorhanden, ſo iſt auch für die Schieds
analyſe eine von der anderen Partei ent-
nommene Probe zu verwenden. Sofern die

Probe vom Empfänger gezogen iſt, iſt ihr
eine Ausfertigung der Probenahmebeſcheini-
gung beizufügen. Die Verteilungsſtelle hat
zu entſcheiden, welche Anſtalt die Aanalyſe

ausführen ſoll, ſofern darüber keine Verſtän
digung zwiſchen den Parteien erzielt wird.
Für die Gehaltsberechnung maßgebend iſt
das Mittel aus der Schiedsanalyſe und der
Kontrollanalyſe.

Die Koſten der Kontrollanalyſe und der
Schiedsanalyſe trägt diejenige Partei, zu
deren Ungunſten die Analyſe ausgefallen iſt.
(Ueber die Beitragsleiſtung des Reiches zu
den Koſten vergleiche Abſchnitt 2 B.)

5. Ergibt die Unterſuchung einen Minder
gehalt der Sendung gegenüber dem geſetz
lichen Mindeſtgehalte von mehr als 0,4 Pro
zent K. O ſo ſind dem Empfänger
für jedes Zehntel Prozent Mindergehalt bei
Gruppe I des 8 20 des Geſetzes 1,35 bei
Gruppe II 1,80 bei Gruppe III 2,70
und bei Gruppe IV. und V 5 bei einer
Sendung von 10000 Kilogramm Salz zu
vergüten. Bleibt bei erreichtem geſetzlichem
Mindeſtgehalte der Gehalt unter dem bei
der Preisberechnung zu Grunde gelegten
Gehalte, ſo iſt ein Analyſenſpielraum von
0,5 Prozent K. O zu gewähren. Ergibt z. B.
die Unterſuchung bei Salzen der Gruppen J
bis III ſtatt der in Rechnung geſtellten 14
Prozent nur 13,5 Prozent K. O, ſo tritt eine
Vergütung nicht ein, ergibt ſich ein Gehalt
von z. B. 18,4 Prozent, ſo hat die Abrech-
nung auf der Grundlage von 13 Prozent zu
erfolgen. Oder ergibt die Unkerſuchting bei

der Gruppe IV ſtatt der in Rechnung ge
ſtellten 54 Prozent K. O nur 53,5 Prozent
ſo tritt eine Vergütung nicht ein, ergibt ſich
ein Gehalt von 58,4 Prozent, ſo hat die Ab-
rechnung auf Grund dieſes Gehaltes Zu er
folgen.

II. Bei Kaltſalzen, die nicht zum Ver
brauch in der in ländiſchen Landwirtſchaft be
ſtimmt ſind, bleibt die Prüfung der Probe
mäßigkeit und die Art der Entſchädigung

Kaligehalt auf Aehkalt (K,O) berech-
net.



überlaſſen.
III. Die Verteilungsſtelle iſt befugt, die

Einrichtungen zur Probenahme und zur
Feſtſtellung des Kaligehalts auf den Kali
wexken durch Begufträgte prüfen zu laſſen.
Sie iſt ferner befugt, von den Kaliſalz
ſendungen Proben zu entnehmen und unter
ſuchen zu laſſen, ſowie das Ergebnis dem
liefernden Werke und dem Empfänger mit
zuteilen. Sie hat die Tätigkeit der mit der
Probenahme betrauten Perſonen zu über
wachen und, ſofern ſich Anſtände ergeben,
hiervon der Stelle, welche die Beſtallung er
teilt hat, Mitteilung zu machen, ſowie ge
gebenenfalls die Zurücknahme der Be
ſtallung zu beantragen. Sie kann ſelbſt
Probenehmer anſtellen, die alsdann an die
Stelle der unter Ziffer 2 genannten treten.
Die Kaliwerksbeſitzer haben ſolchen Probe
nehmern geeignete Dienſträume nebſt der
erforderlichen Beleuchtung und Heizung, ſo
wie geeignete Einrichtungen zum Mahlen
und Miſchen der Proben in unmittelbarer
Nähe der Verladeſtelle für die Kaliſalze zur
ausſchließlichen Benutzung unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen.

IV. Der Reichskanzler kann die vor
ſtehenden Probenahmevorſchriften durch

gemiſcht wird, ſo entſteht außer Gips der
ſogenannte

werden kann.

Stickſtoff aus der Luft und das Kali aus
dem unerſchöpflichen Mineralbeſtand des
Erdbodens. Was aber nur durch die Hand
des Menſchen wiederhergeſtellt werden kann,
das iſt der notwendige Betrag von phosphor-
ſauren Verbindungen im Boden, deren Be
deutung man namentlich in Deutſchland
und England auch ſchon ſeit langem erkannt
hat. Es war eins der unſterblichen Ver
dienſte von Juſtus Liebig, den Wert und die
künſtliche Herſtellung der Superphosphate
gelehrt zu haben. Die von der Natur ge
lieferten vhosphorſauren Verbindungen, na
mentlich der phosphorſaure Kalk, ſind für
das Pflanzenwachstum faſt wertlos, da ſie
im Waſſer nicht löslich ſind. Wenn dagegen
der phosphorſaure Kalk in feingemahlenem
Zuſtand mit konzentrierter Schwefelſäure

phosphorſaure Kalk oder das
ECaleiumſuperphosphat, das ſich im Waſſer
löſt, und infolgedeſſen als Bodenbeſtandteil
von der Pflanzenwurzel leicht aufgenommen

Die Natur bietet freilich
einige wenige Stoffe, die ſchon an ſich zu
einer ſolchen Phosphorlöſung brauchbar ſind,

weitere Vorſchriften zu ergänzen. beſonders den Peruguano, aber dieſe natür
lichen Düngemittel ſind nahezu erſchöpft

Saatenſtanck in Deutſchland Anfang und die chemiſche Induſtrie hat an ihrem
Hugult 1911. Erſatz arbeiten müſſen und glücklicherweiſe

Für den Saglenſtand in Deutſchland An rade in Deutſchland mit großem Erfolg.

fang Auguſt ſind nach der Zuſammenſtellung
des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, die für
die einzelnen Staaten und Landesteile im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, die
Noten folgende:

Nr. 2 bedeutet gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4
gering; die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezi
malen bezeichnet.

1911
luguſt Juli Juni

Winterweizen o
Sommerweizen 2,6Winterſpelz

Winterroggen 2
Sommerroggen e 27 25
Sommergerſte 2Hafer 29 29 26Kartoffeln 8,0
Klee 929Luzerne 258Bewäſſerungswieſen 8,2 22 2,1
Andere Wieſen 28 255

Die Vermehrung der Grasernten.
Vielfach beſteht bei den Landwirten die

Anſicht, daß man für den dem Graswuchs
überlaſſenen Boden außer der gewöhnlichen
Düngung nichts zu tun braucht. Es wird
dabei vergeſſen, daß auch jede Grasernte eine
ſehr bedeutende Anforderung an den Mine
ralgehalt des Bodens ſtellt, und es dürfte
kaum zu bezweifeln ſein, daß der ausge
ſogene Zuſtand, in dem ſich ein Teil der Fel
der immer befindet, weſentlich darauf zurück
zuführen iſt, daß eine künſtlich Düngung
von Wieſenland für überflüſſig gehalten
wird. Stickſtoff und Kali ſind von größter

Das ſind für den gebildeten Landwirt im
weſentlichen bekannte Dinge, aber die An
wendung der Phosphate zur Düngung der
Wieſen iſt noch nicht ſo allgemein anerkannt,
um nicht einen wiederholten Hinweis zu
rechtfertigen

Die Stelgerung des IIlilchertrags.
Jm „Pommerſchen Genoſſenſchaftsblatt“

finden ſich nachſtehende Ausführungen über
Maßnahmen zur Steigerung des Milcher
krags: Wenn du nur ein Liter Milch pro
Kuh und Tag mit den gleichen Unkoſten
mehr produzierſt, ſo macht dies bei deinen
20 Kühen täglich 20 Liter oder 2 Mark und
im Jahre 730 Mark. Wie läßt ſich de
erreichen? war nun die Frage. Zunächſt
ließ ich die Fütterung, wie ſie war, beſtehen,
ſorgte aber für Licht, Luft und Reinlichkeit
im Stalle. Jch ließ es meine beſondere
Sorge ſein, darauf zu achten, daß die Stall
wärme nicht zu hoch und nicht zu niedrig
wurde. Mit einfachen Mitteln richtete ich
dies ein. Dann aber ſorgte ich für eine
gründliche Körperpflege. Jch ließ putzen
und wieder putzen, und wenn ich auch
einen Mann zur Hilfe ſtellen mußte,
ſo war mir dies egal. Die Tiere mußten
nur rein und ſauber ausſehen. Und es
ſchien nicht nur ſo, ſondern es war Wirklichkeit
Der Milchertrag und das Wohlbefinden der
Kühe hob ſich dauernd, ſo daß mein erfreu
ter Schweizer ſagte: „Herr, wir melken mit
dem Striegel.“ Und auch der Fettgehalt
wurde höher, ich erhielt nicht nur mehr, ſon
dern auch fettere Milch. Daneben führte ich
aber auch eine ſtreng geregelte Arbeitsein

teilung ein, welche auf die Minute innege-
halten werden mußte. Melken, Füttern,
Miſten und Putzen mußte zur feſtgeſetzten
Stunde angefangen und beendet ſein und
mußte dann Ruhe im Stalle herrſchen.
Außer mir und dem Schweizer hatte nie
mand in dem Stall etwas verloren, und
auch wir bemühten uns, die Tiere in ihrer
Ruhe und Verdauung nicht zu ſtören. Nicht
nerwähnt will ich laſſen, daß ich das Tränk
oaſſer auf mechaniſchem Wege pumpen ließ,
wodurch ich die Schweizer nicht nur ent
laſtete, ſondern auch ſicher war, daß die
Tiere genügend Trinkwaſſer erhielten. Was
ich dann noch alles getan für die Verbeſſe-
rung der Raſſe, die Vereinfachung und Ver
billigung der Futtermittel, davon will ich
ſpäter einmal erzählen; ich habe heute das
Keſultat erreicht, das ich mit den faſt glei
hen Unkoſten durchſchnittlich zwei Liter
Milch mehr erhalt, was mir im Jahre 1400
Markt reines Geld brachte, außer der beſſe
ren Verwertung infolge des höheren Fett
gehalts.

Die IIlaul- und Klauenſeuche
Die Schäden, die die Maul und Klauen

ſeuche bei größerer Verbreitung mit ſich bringt,
ſind ſehr beträchtlich. Abgeſehen von dem Fallen
der Tiere erſtrecken ſie ſich auf geminderte Ar
beitstätigkeit der Tiere, auf Milch und Fleiſch
produktion, ſie äußern ſich aber auch in Hinſicht
auf die Zucht. Die Zuchtbeſtrebungen erleiden
empfindlichen Nachteil. Aber nicht nur die Tier
beſitzer erleiden Schaden, auch der Viehhandel und

die Schlacht und Viehhöfe.
Die Milch er zeugung geht bei den von

der Maul und Klauenſeuche befallenen Tieren
erheblich zurück und ſteigt nach der Abheilung nur
langſam. Die Milchmenge hat ſich jetzt ſchon ſehr
bedeutend vermindert. Jn den Käſereien des
Algäus wird die Milch der von der Seuche be
fallenen Tiere nicht verarbeitet, ſie wird entweder
überhaupt nicht angenommen oder durch Zentri
fügen zu Butter verarbeitet. Sonſt ſtehen die
Butterpreiſe zur Zeit des Grünfutters niedrig,
heuer aber hoch infolge des Rückganges der

Milchmengen. Doch hat man in der Stadt
bisher noch wenig von Milchmangel gehört. Das
Futter iſt heuer beſſer und mehr, was ſich bei der
Milch bemerkbar macht. Jm Herbſte dagegen wer
den wir weniger Milch haben als im Vorjahre,
wo es im Oktober mehr Milch gab als während
des ſchlechten Sommers. Dieſer Milchmangel
wird ſich im Herbſt und Winter auch in den But
terpreiſen fühlbar machen.

Wegen der Anſteckungsgefahr ſoll, wie ſchon
erwähnt, die Magermilch in den Molkereien, die
zur Kälber und Schweinefütterung verwendet
wird, erhitzt werden, auch die Käſemolke. In un
ſeren einfachen ländlichen Betrieben iſt dies aber
bei den gegenwärtigen Einrichtungen nicht mög
lich. Das neue Viehſeuchengeſetz ſchreibt jeseeh
dieſe Erhitzung nach dem Beiſpiele Dänemarks
vor. Da dies eine Verteuerung des Betriebes im
Gefolge haben wird, erwächſt dem Genoſſenſchafts
weſen eine weitere Aufgabe. In den Dampf
molkereien iſt die Erhitzung leicht möglich.

Die von der Seuche befallenen Tiere gehen
durch Abmagerung in der Fleiſchproduke
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in den Einnahmen des Südbahnhofes iſt wöchent-

in arg zurück und ſind ſchwerer zu mäſten
Doch hat ſich auf dem Münchner Schlachthof bis
jetzt ein nachteiliger Einfluß weder in Bezug auf
die Fleiſchverſorgung noch auf die Preiſe gezeigt.
Es ſind im Gegenteile ſtändig große Reſte übrig,
der Bedarf iſt alſo mehr als gedeckt, und die fort
währende Sperre des Viehhofes drückt auf die
Viehpreiſe. Dadurch, daß weniger Ausfuhrvieh
auf den Markt kommt, haben die Metzger weniger
Auswahl, aber auch weniger Konkurrenz. Läſtig
für ſie iſt es, daß das Vieh ſofort geſchlachtet wer
den muß, eine Beſtimmung, die beſonders für die
Scheinemetzger nachteilig wirkt.

Der Münchner Schlachthof z. B. wird nach wie
vor in der Hauptſache aus Oſter reich ver
ſorgt, das ſchon mehr durchgeſeucht iſt als Deutſch
land. Jn der Zeit vom Dezember 1910 bis März
1911 dagegen war die Zufuhr aus Oſterreich-
Ungarn durch die noch ſtark in der Entwicklung
befindliche Verſeuchung unterbunden. Damals
verſorgte ſich der Münchner Schlachthof teilweiſe
mit Vieh aus Frankreich.

Befindet ſich ſomit der Metzger bei der Sache
nicht ſchlecht, ſo leidet der Viehhandel mit
allem, was drum und dran hängt, erheblichen
Schaden durch die Sperrung der Viehhöfe, die
den Ausfuhrhandel unterbindet. Mit ihm ſind ge
ſchädigt. die Viehhöfe durch den Ausfall von Ge
bühren infolge der mangelnden Ausfuhr. Bei
dem Münchner Viehhof, der wegen Verſeuchung
ſeit dem letzten Herbſte faſt ununterbrochen ge
ſperrt iſt, beträgt dieſer Schaden bis jetzt wohl
zwiſchen 30 000 und 40 000 und der Ausfall

lich auf mehrere Tauſende, man ſpricht von 7000
Mark, zu veranſchlagen. Aber auch hinſichtlich
der Schlachtviehentſchädigung erwächſt dem
Schlachthof bedeutender Schaden

Welch bedeutender Schaden der Landwirtſchaft
überhaupt aus der gegenwärtig herrſchenden
Maul und Klauenſeuche von ihrem Auftreten
Ende Dezember vorigen bis Juli dieſes Jahres
erwachſen iſt, kann man aus einer Berechnung
erſehen, die Amtstierarzt Rütger aus Nürnberg
in der „Münchner Tierärztlichen Wochenſchrift“
veröffentlicht. Darnach bekrägt der Verluſt an
Tieren ſeit Gnde Dezember 2119 Stück, und zwar
ſind 794 Rinder, 599 Kälber, 624 Ferkel, 66
Schweine und 36 Ziegen der Seuche erlegen. Be
rechnet man den Wert eines Rindes durchſchnitt
lich mit 300 eines Kalbes mit 50 eines
Sehweines mit 70 eines Ferkels mit 8
und einer Ziege mit 15 ſo ergibt ſich ein Ge
famtſchaden von 278 302 M. Rechnet man außer
dem den Schaden durch Rückgang im Ernährungs
zuſtande und durch Abnahine der Milch auf 50
pro Großvieh, ſo erwächſt der Landwirtſchaft
unter der Annahme, daß 40 000 Stück Großvieh
an der Seuche erkrankt waren, ein Verluſt von
zwei Millionen Mark. Die Ausgaben an Des
inſektionskoſten uſw., pro Gehöft nur mit 20
gerechnet, ergeben bei 7110 Gehöften 142 000
Der Geſamtſchaden der Landwirtſchaft beträgt

2 490 302

IIannigkaltiges.
Vertilgung des Ungeziefers bei

Sſchweinen. Als ein vorzügliches Mittel zur
Vertilgung von Ungeziefer bei Schweinen wird
nach den Mitteilungen der Vereinigung Deut
ſcher Schweinezüchter“ der Milchrahm empfohlen;

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaſ i.
der Erfolg beim Gebrauch ſoll ein überraſchender
ſein. Der Rahm wird mittels einer Bürſte auf
gekragen, und ſchon in einer halben Stunde iſt
ſämtliches Ungeziefer tot. Nach 2—3 Tagen muß
das Einbürſten wiederholt werden.

Um Schweinen das gegenſeitige
Beißen abzugewöhnen. Abſatzferkel wer
den mit Brannkwein, noch beſſer mit zweipro
zentiger Kreolinlöſung eingerieben. Letztere be
wirkt das baldige Verheilen etwaiger Bißwunden
und kann öfters wiederholt werden. Den Säuen,
welche aus den Einzelbuchten in den Rudelſtall
kommen, wird ein Eber beigegeben, etwa 2 bis
3 Tage, beſonders furchtſame Tiere werden
außerdem mit Kreolinlöſung eingerieben.

Schäd lichkeit des Raſens unter
den Obſtbäumen. Raſen unter Obſtbäumen
iſt den letzteren inſofern ſchädlich, als die Gras
pflanzen dem Boden ſowohl die Feuchtigkeit wie
die zum Gedeihen der Obſtbäume erforderlichen
Nährſtoffe entziehen. Der beraſte Boden ver
dunſtet weit mehr Waſſer, als jener ohne Raſen
decke, und die Obſtbäume verdorren um ſo leichter,
je geringer die waſſerhaltende Kraft des Bodens
iſt und je weniger tief die Wurzeln der Obſt
bäume in den Boden eingedrungen ſind. Auf
Sandboden und unker jungen Obſtbäumen iſt da
her die Bedeckung des Bodens mit Raſen be
ſonders gefährlich; man halte deshalb den von
der Krone des Baumes überragten Teil des
Bodens ſtets von Raſen frei. Tiefwurzelnde
Pflanzen, wie Luzerne, bringen die jungen Obſt
bäume noch leichter zum Abſterben als Gräſer.

Hühner, Gähſe und Enten ſoll man
nicht zuſammen füttern, man würde ſonſt die un
angenehme Erfahrung machen, daß die Enken ſehr
fetk werden, die Hühner ſich in normalem Zu
ſtande erhalten, die Gänſe aber mehr als mager
bleiben. Der Grund davon iſt einfach. Die
Enten freſſen außerordentlich haſtig und bleiben
daher keineswegs hungrig ihre Kröpfe werden
ſicher voll. Die Hühner nehmen das raſche Ver
ſchwinden des Futters wahr und tummeln ſich
darum mit dem Aufleſen der Körner nach Mög-
lichkeit und freſſen daher immerhin auch ſoviel,
als ſie brauchen, da ſie weniger benötigen als die
Enten. Die Gänſe aber, welche eine ihrer Größe
entſprechende, reichliche Portion bedürfen, ſind
nicht imſtande, im Freſſen nachzukommen und
bleiben hungrig. Können ſie das Verſäumte auf
der Weide nachholen, ſo iſt's noch gut, im andern
Falle ſieht es aber mit den „körnerfetten Gänſen
ſehr mager aus. Es iſt darum geraten, Hühner,
Enten und Gänſe, wenn möglich, immer getrennt
zu ernähren.

Milchkannen aus Gichenholz. Zum
Transporkmittel für Milch eignet ſich das Gichen
holzgefäß ſehr gut. Vermöge der Natur des Hol
zes, Wärme und Kälte ſchwer zu leiten, bleibt die
Milch im Sommer in ſolchen Gefäßen kühl, im
Winker hingegen iſt ſie nicht ſo der Gefechr des
Erfrierens ausgeſetzt. Die Konſtruktion iſt ſo
gewählt, daß die Kanne innen vollkommen glatt
iſt, rein ausfließt, und bequem gereinigt werden
kann. Der Boden dichtet mit ſeiner ganzen
Stärke an den Rändern ab, ſo daß keine Vertie
fungen entſtehen, wo ſich Flüſſigkeit aufhalten
kann. Eine Reparatur iſt bei dieſer Anordnung
faſt ausgeſchloſſen. und kann eine ſolche Kanneviele Jahre ohne Störung benutzt werden. Das
Taxagewicht dieſer Eichenholzkannen iſt nicht
höher, als das der ſtarken Blechkannen, ſie ſind
an Umfang und Höhe den Blechkannen gleich. Der
Verſchluß hat bei leichterer Handhabung und ab
ſolut ſicherer Dichtung die Vorteile, daß die Dich
kungsgummiſcheiben niemals verloren gehen, dabei
aber nach Abnutzung des Gummis (nach ca.
jährigen Gebrauch) leicht ausgewechſelt werden
kann. Die Gummiſcheibe dichtet auf dem oberen
Metallrand des Gefäßes ab und kommt die Milch,
vermöge des inneren verzinnten Gegendeckels da
her mit dem Gummi faſt gar nicht in Berührung.
Die Reinigung der Kannen geſchieht in der Weiſe,
daß man dieſelben mit dünner Kalkmilch aus
bürſtet, nachdem dies geſchehen, mit Waſſer aus
wäſcht oder ausdämpft und mit kaltem Waſſer
nachſpült. Die Kalkmilch wird in einfacher Weiſe
hergeſtellt: Man gibt zu einem Liter Waſſer ca.

ein fünftel Liter gelöſchten Kalk, rührt um, und
die Flüſſigleit iſt zum Gebrauch fertig. Mit
einen Liter dieſer Flüſſigkeit laſſen ſich ca. 10
Kannen reinigen und verfährt man an beſten ſo,
ſ. man in ſede Kanne ca. ein zehntel Liter Kalk
milch gießt und dieſe an den Wandungent ver
börſtet.

Dünne und feine Haut gilt als Kenn
zeichen ſtarker Milchproduktion einer Kuh. Es
handelt ſich um dünne Lederhaut mit geringer
Entwickelung des Unterhautbindegewebes. In dem
milden Klima der Fluß und Seeniederunßgen mit

ihren ſaftigen, die Milchproduktion ſtark anregen
Den Weiden, iſt eine ſolche Beſchaffenheit der Haut
die Regel. Die Milchproduktion ſelbſt krägt zur
Verſeinerung der Haut aber auch an und für ſich
bei, denn der Milchappgrat zehrt vom Körper mit,
es tritt eine Unkerernährung der Haut ein und
ungenügender Erſatz iſt die Folge. Bei jeder wei
teren Laktation wiederholt ſich der Prozeß, bis
endlich bei der fünften und ſechſten die Milch
produktion ihr höchſtes Maß erreicht hat. Dann
iſt die Haut am dünnſten und feinſten.

Der Gemüſegarten bringt ganz ſicher
einen hohen Ertrag, wenn man folgendes beob
gachtet I. Man verſäume nie die Herbſtſaaten.
2. Alte Beete, welche den Winter über angepflangt
bleiben, ſind vor Eintritt der Kälte recht tief um
zugraben, die eine Hälfte mit Stallmiſt oder guter
Kompoſterde zu düngen und alle unangepflanzten
Beete während des Winters mehrmals mit Jauche
zu düngen. 3. Die Frühjahrsſaaten ſind erſt vor
zunehmen, nachdem der Boden trocken iſt und die
nötige Wärme beſitzt. 4. Alle Kohl und Salat
ſorten, ſowie die Gurken ſind fleißig mit Jauche
zu begteßen, aber nicht bei heißen Wetter, ſondern
bei feuchter Witterung. 5. Jeder Gartenbeſitzer
ſollte ſich ein ſeinem Geſchmacke angepaßtes Be
kriebsplänchen entwerfen, dabei die Saatfolge
wohl beachten und ſeinen Garten darnach bewirt

ſchaften.
Gerite iſt gegen feuchte Luft im Lagerraum

außerordentlich einpfindlich. Sie zieht die Feuch
tigkeit ſehr leicht an und erhält dann eine bräun
liche Färbung und dumpfigen Geruch, ſo daß ſie
zu Braugzwecken nicht mehr verwendbar iſt. Aus
dieſem Grunde müſſen die Gerſtenſcheuern all
jährlich vor der Grnte gründlich ausgereinigt und
in denſelben einige Tage die Türen geöffnet wer
den, um der Luft genügenden Zutritt zu geben.

Das Ausſcheren der gFeſſelgelen e
Arbeits und ſchweren Laſtpferden werden vielfach
die Feſſelgelenke ausgeſchoren. Das geſchieht in
der Meinung, daß man ſo die Beine vom Schmutz
leichter reinigen könne, aber auch des beſſeren
Ausſehens wegen. Das Scheren iſt in den meiſten
Fällen aber ſehr nachteilig, denn die kürzge
ſchorenen Haare ſcheuern in der Feſſelbeuge die
feine Haut wund; wird dann durch geeigneten
Verband nicht ſofort einer weiteren Entzündung
vorgebeugt, ſo entſteht in der Mehrzahl der Fälle
die ſchwer heilbare Mauke.

Rosmarin kommt nicht gut durch den
Winter, wenn er zu ſpät in Töpfe geſetzt wird.
Der im freien Beet während des Sommers aus
gepflanzte Rosmarin muß etwa Anfang bis
Mitte Auguſt in Töpfe geſetzt werden, nachdem er
mit gutem Erdballen ausgehoben wurde. Man
bringt die Pflangen aber noch nicht ins Zimmer;
ſie bleiben bis zum Eintritt der Fröſte auf ſonni
gem Platze ſtehen. Winterſtand ſei froſtfrei und
hell, wobei mäßiges Gießen beobachtet wird.

Meliora tion und Düngung des
Moorbodens. Die beſten Meliorationsmittel
ſind Entwäſſerung und Entſäuerung. Die Ent
ſäuerung wird mit Sand oder noch beſſer mit
Kalk vorgenommen je nach der Beſchaffenheit des
Moorbodens braucht man 48 bis 80 Ztr. Kalk.
Als zuzuführende Pflanzennährſtoffe ſind Phos
phorſäure und Kali zu nennen. Die Phosphor
ſäure wird am beſten in Form der Superphos
phate gegeben, und zwar ſind 60—80 Pfund pro
Hektar erforderlich. Das Kali wird dein Moor
boden am beſten in Form des gemahlenen Kainits
gegeben, und zwar 6—10 Zentner pro Hektar.
Der Kainit iſt im Herbſt auch in den Boden zu
bringen.



Zur Verſtärkung der Stämme und rer Obſtbäume tragen folgende Maß
nahmen weſentlich bei. Sie laſſen auch bald eine
Pfahlbefeſtigung überflüſſig erſcheinen. Be
laſſen der Stammaustriebe; dieſe vorzeitig zu
entfernen, iſt nicht ratſam. Sie bringen fefſch
gepflanzten Bäumen neue Zugkraft, tragen Zum
Anwachſen bei und bedingen von ſelbſt eing Ver
dickung des Stammes. Nur nach und nach ent
fernt man ſtets die dickeren durch glatten Schnitt.

Ritzen der Stämme Dieſes ſoll aber jetzt nicht
mehr erfolgen, ſondern muß anfangs Juni be
endet ſein, da ſpätere derartige Wunden unge
nügend bis zum Winter verheilen und „Froſt
platten“ bilden. 3. Erziehung zur Selbſtändig
keit. Pflanzen wir Bäume mit ſtabilem Stamm
und gutem Wurzelvermögen, ſo iſt es meiſt ange
bracht, beſonders an geſchühten Stellen, ſie ohne
Pfahl zu pflanzen. Mit Hilfe des oben erwähn
len Seitentriebes iſt es meiſt ausreichend, dem
jungen Obſtbaum um ſo eher die genügende
Feſtigkeit zu geben.

Lehmerde, d. h. ſolche, wie ſie die Ober
fläche eines lehmigen Aders hat, wird zur Gar
kenkultur vorzüglich geeignet, wenn man ſie im
Garten auf einen Haufen bringk und das Jahr
über einige Male umſticht oder fortſchaufelt und
dann anderen Erden beimiſcht. Die Lehmerde
aus tiefen Lehmgruben iſt zur Pflanzenkulkur
noch zu roh und deshalb untauglich. Eine gute
Lehmerde läßt ſich auch beim Abbruch alter Ge
bäude gewinnen, doch enthält dieſe oft viel Sal
peter und iſt daher längere Zeit der Luft und dem
Regen auszuſetzen, bevor ſie zur Pflanzenkultur
benutzt werden kann.

Mais iſt kein Kraftfulter, ſondern
ein Maſtfutter; er macht, daß die Pferde bald
wohlgenährt ausſehen, bewirkt aber auch, daß ſie
kräge werden und bei geringen Leiſtungen gleich
ſchwitzen. Mais darf nur neben Hafer gefüttert
werden, und damit keine Ermüdung der Kau
muskeln herbeigeführt wird, auch nur geſchroten.
Bei vorwiegender Maisfütterung (es handelt ſich
wohl um friſchen Mais, denn im allgemeinen
werden durch Mais nur ſelten Krankheiten her
vorgerufen) hat BaſſerNeuſtadt auch geſundheit
liche Schädigungen konſtatiert. Von vieren ſeiner
Pferde, die Mais erhielten, wurde eines rotzkrank,
eines bekam Lendenausſchlag und zwei wurden
plötzlich auf den Beinen defekt.

Viele Brieftauben haben die üble An
gewohnheit, ſich auf dem Dache oder wo ſonſt die
anderen Tauben ſitzen, niederzulaſſen, wenn ſie
von der Reiſe heimkehren. Sie ſind dann weder
durch Locken noch durch Pfeifen in den Schlag zu
bekommen, und mancher Sportzüchter hat auf
dieſe Weiſe ſelbſt für gute Reiſereſultate keinen
Preis erhalten können. Der üÜbelſtand wurzelt im
Geſelligkeitstrieb der Brieftaube. Sie wird ſtets
unter ihren Genoſſen Platz nehmen. Läßt nun
aber der Züchter während der Reiſen die nicht teil
nehmenden Tauben auf dem Schlage, ſo wird die
heimkehrende Taube den Einlauf ſofort betreten.
Jm Schlage muß die heimkehrende Taube vor
ſichtig ergriffen werden wird ſie erſchreckt und
ehett, ſo würde ſie beim nächſten Male trotz
ller Sicherheitsmaß nahmen wohl wieder nur un

gern oder gar nicht in den Schlag wollen.
Die Strohmatte iſt das beſte Hilfsmittel

zu einer guten, geſunden Durchwinterung. Er
fahrene Jmker raten deshalb auch, anſtatt wie es
gewöhnlich gemacht wird, bei der Einwinterung
der Bienen die dritte Etage mit Deckbrettchen ab
Zzuſchließen und den Uberraum mit Heu, Laub,
Säcken, Moos uſw. auszufüllen, bloß das vor

derſte und hinterſte Deckbrettchen liegen zu laſſen
und eine gut anſchließende Strohmatte aufgil
Jegen. Desgleichen empfehlen ſie, das Glasfenſter
g. entfernen und an ſeine Stelle eine gleiche
Strohmatte einzufügen, eine weitere Ausſtopfung
aber zu unterlaſſen. Wir können dem nur bei
pflichten, denn wie die Praxis gelehrt hat, wird
durch die Strohmakten der Waſſerdunſt abgeleitet.

Sowohl die geringen wie guten
Getreideſorten müſſen oftmals aufgeſchau
felt und gut durchlüftet werden. Das Umſchaufeln
ſoll jedoch nie an regneriſchen oder nebeligen

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaßs,

Tagen erfolgen, weil man hierzu die geeignete
Zeit hat, ſondern es hat an trocknen und ſonnigen
Tagen zu geſchehen. An regneriſchen Tagen teilt
ſich die Feuchtigkeit der Luft dem Getreide mit,
wodurch das Modrigwerden begünſtigt wird, in
dem die trockene Luft verdrängt und durch eine
feuchte erſetzt wird. Die Feuchtigkeit der Luft
wird von dem Getreide gierig angenommen, ver
bleibt im Haufen und iſt die Folge, daß es
e und muffig wird und zu ſchimmeln be
ginnt.

Rohes Knochenmark vom Kalbe iſt ein
ſehr wichtiges diäketiſches Mittel bei Kindern,
welche durch Krankheit herabgekommen ſind. Das
ſelbe wird in abgekochtem Waſſer von Zimmer
temperatur zu einer dickflüſſigen Flüſſigkeit ver
rieben und filtriert. Man gibt davon zwei Eß
löffel täglich mit Milch.

Strohiger Stallmiſt wird im allge
meinen nur im Herbſt oder Winter untergebracht,
damit im Frühjahr bei Beſtellung des Bodens
ſeine Zerſetzung bereits erfolgt iſt. Nur bei be
ſonders ſchweren Böden kann das Unterbringen
auch kurz vor dem Beſtellen des Landes geſchehen.
Bei genügender Bewäſſerung in trockener Jahres
zeit hat z. B. ſolch friſcher Miſt den Kohl und
Salatgewächſen keinen Nachteil gebracht. Die Gr
träge waren recht gut.

Putterhandel,
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze K Sohn, Vutter-Eroßhandlung, Berlin
C. 2, den 21. Auguſt 1911.

Butter Trotz letzt erfolgter ſtarker Preis
erhöhung war die Frage nach allen Qualitäten Hof
butter auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche eine
äußerſt rege. Die Produktion zeigt allgemein eine
weitere Abnahme und ſind die Zufuhren ſo klein,
daß ſie kaum zur Deckung des Bedarfs ausreichen
Der hieſige Konſum iſt größer geworden und da auch
von außerhalb wieder belangreiche Aufträge eingingen,
fanden die kleinen Einlieferungen zu höheren Preiſen
willig Nehmer. Recht lebhaft war auch das Geſchäft
in ſibiriſcher Butter und wurden die Ankünfte zu
weſentlich höheren Preiſen aus dem Markt genommen.
Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte
ſehr feſt. Copenhagen erhöhte die Notierung 8 Kronen,
Hamburg 14 Mark.

Preisfeſtſte IIung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter le Mk. 1388 140

a 126 188
IIIa 124 130

e abfallende 108 118
Schmalz: Die feſte Haltung des Schweinemarktes

und größere Kaufluſt ſeitens der Packer befeſtigten den
amerikaniſchen Schmalzmarkt und machte die Steigerung
weitere Fortſchritte. Hier war der Abſatz gut.

Privatnotierung für Schmalz
Schmalz Prima Weſtern 53,75——54,25 Mk.

rein es in Deutſchland raffiniert 54,50

in Amerika v 55,50
Berliner Braten n 56 60

KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 47
in Deutſchland 44

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe. VBerlin, 21. Auguſt 1911.

Butter Obgleich die ſtark erhöhten Preiſe den
Conſum etwas abgeſchwächt haben, genügten doch die
ſehr kleinen Zufuhren nicht zur Deckung des Bedarfs,
ſodaß die Preiſe weiter ſteigend ſind.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 138,

bis 140, Mk. Hofe und Eenoſſenſchaftsbutter lIa
Oualität 126, bis 188, Mk.

Schmalz Bei zunehmendem Conſum und leb
haften Käufen für alle ſpäteren Termine wurde die
Tendenz der amerikaniſchen Börſen wieder ſehr feſt,
und die Preiſe ſetzten ihre aufſteigende Richtung fort

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 78,75 bis 54,25 Mk. amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 66,50 bis Mk., Berliner
Stadt ſchmalz „Krone“ 55,50 bis 60,00. Mk. Berliner
ratenſchmalz „„Kornblume“ 56,00 bis 60,00 Mk.

Specd Die beſſere Nachfrage hält.

Sadtenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Meitz u. Co.

Berlin V. 57, Bülowſtr. 56, den 21. Auguſt 1911
Die Aufträge auf Grünfutterſaaten blieben der

vorgeſchrittenen Ausſaatzeit entſprechend ſchwach, da
gegen vermehrte ſich die Nachfrage nach der winterfeſten
Vicia villosa (Sandwicke), Johannisroggen und
Inkarnatklee. Auch in Saatgetreide entwickelte ſich
bereits ein lebhaftes Geſchäft und da die Qualitäten
gut und die Preiſe mäßig ſind, iſt noch mit großen
Umſätzen zu rechnen, zumal in dieſem Herbſt jeder
Landwirt durch Einbringung ſeiner überaus frühen
Ernte der Feldfrüchte ſo beſchäftigt iſt, daß zum Drüſch
eigenen Getreides keine Zeit bleibt.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Rein eit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, ſchleſ,, ſeit eſrei 70—78, do. Weißklee
feidefrei 75— 95, Schwedenklee, ſeidefrei 68--78
Wundklee, ſeidefrei 57——67, Celbllee, ſeidefrei 45 bis
50, Luzerne, Orig. Pror., ſeidefrei 92—96, do. Bok
haraklee, ſeideſrei 60 bis 64, Jncarnatklee 40--46,
Esparſette 24——26, Serradella 13 18; Pheacelis
tangcetifolia 70—80, engl. Raigras 20—-22, ilal.
Paigras 28--285, franz Raigras 63 73, Timotbee
50-—65, Fioringras 33--78, Wieſenfucksſchwanz60-69,
Kammgras 96 106, Knaulgras 50-68, Wieſen
ſchwingel 102-106, Wieſenrispengras 120-135,
Gemeines Rispengras 90—98, Lupinen, gelbe
9 10, blaue 0 00, weiße 00,00Erbſen, ileine gelbe 10--12, lleine grüne 18 19,
Viktoria, weiße 14— 15, Viktoria, grüne 00--00, graue
Königsberger 06—00, Peluſcl ken 00 00, Pferde
bohnen 10—11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
13--14, brauner 11--11 Zuckerhirſe 00 00
Pferdezahnſaatmais 00 00, Gelbſenf 17—20, Oel
rettich 18—19, Leindotter 19--20, Sommerrübſen
20 21, Sommerraps 28— 24, Winterraps 19--21,
Winterrübſen 18 20, Rieſenſpörgel 00 bis 00,
VAckerſpörgel 16 17, Rieſenſpörgel 17 bis 18,
Sandwicke (Vicia villoss) 26 bis 87, Johannisroggen
10 11, Herbſtrüben, runde und lange Sorten
43--75. Alles per 50 Kilo.

Füttermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kind t,

den 21. Auguſt 1911.

Kraftſuttermittel-
Der Markt verkehrt in unverändert ſehr feſte

Die Nachfrage ſetens des Konſums iſ
eine außerordentlich große, und haben Preiſe für alle
Artikel eine weitere Aufbeſſerung erfahren, umſomehi
als das Ausland mit ſeinen Offerten ſehr zurück
haltend iſt.

Heutige Notierungen-

Tendenz.

Gehalt
e

Preis
Bezeichnung des Futtermittels. on bis

162
163
142
145
162
157
150
130
118
162
156
136
116
167
108
124
136
116
119

157
159
139
142
159
155
147
127
115
157
152
132
104
165
106
122
115
109

116

Sogen. weiße RufisqueErdnußtk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rappskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

r

O 00 00 O J J 00

29
12
23
30
25
17

e

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 147149

Victoria 9 140144Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redatteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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